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Informationen zur Betriebsanleitung 

 

Diese Anleitung ermöglicht den sicheren und effizienten Umgang mit der Anlage / 
Maschine. Die Anleitung ist Bestandteil der Anlage / Maschine und muss in 
unmittelbarer Nähe der Anlage / Maschine für das Personal jederzeit zugänglich 
aufbewahrt werden. 

Das Personal muss diese Anleitung vor Beginn aller Arbeiten sorgfältig 
durchgelesen und verstanden haben. Grundvoraussetzung für sicheres Arbeiten ist 
die Einhaltung aller angegebenen Sicherheitshinweise und 
Handlungsanweisungen in dieser Anleitung. 

Darüber hinaus gelten die örtlichen Arbeitsschutzvorschriften und allgemeinen 
Sicherheitsbestimmungen für den Einsatzbereich der Maschine. 

 

Mitgeltende Unterlagen 

 

Neben dieser Anleitung sind folgende Dokumente und die dort aufgeführten 
Sicherheitshinweise zu beachten: 

• Betriebsanleitung der Zulieferkomponenten 

 

Service 

 

Als Ansprechpartner steht Ihnen der Service zur Verfügung: 

 

Adresse  Aereco GmbH 

Rober-Bosch-Str.9 

65719 Hofheim-Wallau 

Deutschland 

Telefon  +49 (0) 6122 / 9276830 

E-Mail  info@aereco.de 

Internet  https://www.aereco-service.de/ 
 

 

 

Bei Anfragen bitte folgende Informationen bereithalten: 

• Maschinen- / Gerätetyp 

• Seriennummer der Maschine 

• Versionsnummer der Software 

• Bei Problemen: genaue Beschreibung bzw. exakte Fehlermeldungen 
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1 Überblick 
 

Kurzbeschreibung 

Die Sole-Wasser-Wärmepumpe (SWWP) und Wasser-Wasser-Wärmepumpe (WWWP) wandelt 
Wärme niedriger Temperatur (z. B. Wärme des Erdbodens) zu Wärme hoher Temperatur 
(Heizungswasser) um.  

Die SWWP und die WWWP werden in den Leistungsstufen 8 kW, 12 kW und 16 kW angeboten.  

Die Funktionsprinzip entspricht dem eines Kühlschranks. Der Umgebung wird Wärme, durch 
Wärmeübertragung auf ein Arbeitsmittel, entzogen. Als Umgebung kann für die Wärmepumpe die 
Außenluft, das Grundwasser oder das Erdreich genutzt werden. Dieses Arbeitsmittel, auch 
Kältemittel genannt, wird durch Verdichten auf ein höheres Temperaturniveau gebracht, welches 
dann, durch erneuten Wärmeaustausch, an ein Heizwassersystem übertragen wird. 
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2 Sicherheit 

2.1 Symbole in dieser Anleitung 

Sicherheitshinweise 

Die nachfolgenden Arbeitssicherheitssymbole stehen bei allen Hinweisen zur Arbeitssicherheit, die 
auf eine Gefahr für Leib und Leben von Personen hindeuten und durch ein Piktogramm, ein 
Signalwort und eine Signalfarbe gekennzeichnet sind. 

In der Dokumentation finden Sie die Gefahrensituationen an den betreffenden Stellen erklärt. 

Beachten Sie diese Hinweise! 

Beachten Sie die örtlich gültigen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften! 
 

 

 GEFAHR 

 

Art und Quelle der Gefahr 

Dieses Symbol warnt vor einer unmittelbaren Gefahr für das Leben und die 
Gesundheit von Personen. 

Das Nichtbeachten dieser Hinweise führt zu schweren gesundheitlichen 
Auswirkungen, bis hin zu lebensgefährlichen Verletzungen und zu umfangreichen 
Sachschäden. 

• Handlung, die unterlassen werden muss, damit die Gefahr nicht eintritt 

 

 WARNUNG 

 

Art und Quelle der Gefahr 

Dieses Symbol warnt vor einer drohenden Gefahr für das Leben und die 
Gesundheit von Personen, sowie vor Umwelt- und Sachschäden. 

Das Nichtbeachten dieser Hinweise kann schwere gesundheitliche Auswirkungen 
bis hin zu lebensgefährlichen Verletzungen zur Folge haben bzw. zu 
umfangreichen Umwelt- und Sachschäden führen. 

• Handlung, die unterlassen werden muss, damit die Gefahr nicht eintritt 

 

 VORSICHT 

 

Art und Quelle der Gefahr 

Dieses Symbol warnt vor einer drohenden Gefahr für die Gesundheit von 
Personen sowie vor Umwelt- und Sachschäden. 

Das Nichtbeachten dieser Hinweise kann mittlere oder leichte gesundheitliche 
Auswirkungen bis hin zu Verletzung zur Folge haben bzw. zu umfangreichen 
Umwelt- und Sachschäden führen. 

• Handlung, die unterlassen werden muss, damit die Gefahr nicht eintritt 
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 HINWEIS 

 

Art und Quelle des Maschinen- bzw. Anlagenschadens 

Dieses Symbol warnt vor einer gefährlichen Situation und dient zur 
Kennzeichnung eines Hinweises zum Umgang mit der Maschine bzw. Anlage. 

Das Nichtbeachten dieser Hinweise kann zu umfangreichen Sachschäden 
führen. 

• Handlung, die unterlassen werden muss, damit der Maschinen- bzw. 
Anlagenschaden nicht eintritt 

 

Tipps und Empfehlungen 

 

Dieses Symbol hebt nützliche Tipps und Empfehlungen, sowie Informationen für 
einen effizienten und störungsfreien Betrieb hervor. 

 

 

Weitere Kennzeichnungen 

Zur Hervorhebung von Handlungsanweisungen, Ergebnissen, Auflistungen, 
Verweisen und anderen Elementen werden in dieser Anleitung folgende 
Kennzeichnungen verwendet: 

 

 

Kennzeichnung  Erläuterung 

1., 2., 3. ...  Schritt-für-Schritt-Handlungsanweisungen 

  Ergebnisse von Handlungsschritten 

•   Auflistungen ohne festgelegte Reihenfolge 

[Taster]  Bedienelemente (z. B. Taster, Schalter), Anzeigeelemente 
(z. B. Signalleuchten) 

"Anzeige"  Bildschirmelemente (z. B. Schaltflächen, Belegung von 
Funktionstasten) 

 

 
 

2.2 Bestimmungsgemäße Verwendung 

Die Sole-Wasser-Wärmepumpe (SWWP) und die Wasser-Wasser-Wärmepumpe (WWWP) dienen 
als Wärmeerzeuger für Heizanlagen im Geschosswohnungsbau.  

Für den bestimmungsgemäßen und effizienten Einsatz sind die in den Technischen Daten 
angegebene Betriebsdaten zu berücksichtigen (Siehe Technische Daten auf Seite 61). 

Das Betreiben der Maschine ist nur zulässig, wenn diese Betriebsanleitung vollständig gelesen und 
verstanden wurde und die darin beschriebenen Vorgehensweisen beachtet werden. Das Gerät ist 
ausschließlich für die Aufstellung im beheizten Innenbereich zulässig. 

Die Maschine ist ausschließlich für die in dieser Betriebsanleitung vorgesehene Verwendung 
bestimmt. Eine andere oder darüberhinausgehende Benutzung gilt als nicht bestimmungsgemäß. 
Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die Einhaltung aller Angaben der Betriebs-, 
Montage-, Wartungs- und Bedienungsanleitung. Jede über die bestimmungsgemäße Verwendung 
hinausgehende oder andersartige Benutzung gilt als Fehlgebrauch. Für hieraus resultierende 
Schäden haftet der Hersteller/Lieferer nicht. Das Risiko trägt allein der Anwender.  
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Umbauten und Änderungen sind nur nach unserer schriftlichen Genehmigung zulässig, andernfalls 
erlischt die erklärte Konformität sowie etwaige Gewährleistungsansprüche. 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch nicht bestimmungsgemäße 
Verwendung! 

Eine nicht bestimmungsgemäße Verwendung kann zu schweren 
gesundheitlichen Auswirkungen bis hin zu lebensgefährlichen Verletzungen und 
zu umfangreichen Sachschäden führen. 

• Keine falschen Parameter in der Maschine verwenden. 

• Keine eigenmächtigen Veränderungen, An- oder Umbauten an der 
Maschine vornehmen. 

• Keine eigenmächtigen Veränderungen an Hard- und Software vornehmen. 

 
 

2.3 Sicherheitseinrichtungen 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch nicht funktionierende 
Sicherheitseinrichtungen! 

Bei nicht funktionierenden oder außer Kraft gesetzten Sicherheitseinrichtungen 
besteht die Gefahr schwerster Verletzungen bis hin zum Tod. 

• Vor Arbeitsbeginn prüfen, ob alle Sicherheitseinrichtungen funktionstüchtig 
und korrekt installiert sind. 

• Sicherheitseinrichtungen niemals außer Kraft setzen oder überbrücken. 

• Sicherstellen, dass alle Sicherheitseinrichtungen stets zugänglich sind. 

 
 

2.3.1 Übersicht der Sicherheitseinrichtungen 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrische Spannung! 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag im Falle eines nicht 
gesicherten Hauptschalters! 

• Bei Wartungs- und / oder Instandhaltungsarbeiten an der Maschine den 
Hauptschalter ausschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

• Vor dem Entfernen des Schlosses und dem Wiedereinschalten der 
Energiezufuhr sicherstellen, dass keine Gefahren für Personen bestehen. 

 



    

 

 

BA _SWWP_WWWP_2022_07_29.docx   Seite 11 von 100 
 

 

Abb. 1: Sicherheitseinrichtungen 

1 Hauptschalter  

 

Hauptschalter 

Durch Drehen eines Hauptschalters (1) in Stellung "0" wird die Energiezufuhr sofort abgeschaltet. In 
Stellung "0" kann der Hauptschalter durch ein Schloss gegen Wiedereinschalten gesichert werden. 

 
 

2.3.2 Schutzabdeckungen und Sicherheitsscheiben 

Schutzabdeckungen und Sicherheitsscheiben 

Schutzabdeckungen und Sicherheitsscheiben trennen den Arbeitsbereich der Maschine ab und 
schützen das Bedienpersonal vor bewegten Teilen und elektrischen Quellen. Bereiche, die eine 
Beobachtung benötigen sind mit Sicherheitsscheiben versehen, so dass die notwendigen Bereiche 
eingesehen werden können. 
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2.3.3 Hauptschalter 

 

Abb. 2: Hauptschalter 

Durch Drehen des Hauptschalters in Stellung "0" wird die Energiezufuhr sofort abgeschaltet. Nach 
dem Ausschalten des Hauptschalters stehen keine Maschinenkomponenten mehr unter Spannung. 
In Stellung "0" kann der Hauptschalter durch ein Schloss gegen Wiedereinschalten gesichert 
werden. Der Steuerungs-PC wird nach dem Ausschalten des Hauptschalters mit Hilfe eines 
Pufferkondensators kontrolliert heruntergefahren. 

 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrische Spannung! 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag im Falle eines nicht 
gesicherten Hauptschalters! 

• Bei Wartungs- und / oder Instandhaltungsarbeiten an der Maschine den 
Hauptschalter ausschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

• Vor dem Entfernen des Schlosses und dem Wiedereinschalten der 
Energiezufuhr ist sicherstellen, dass keine Gefahren für Personen 
bestehen. 

 
 

2.4 Sicherheitskennzeichnung 

Die folgenden Symbole und Hinweisschilder befinden sich im Arbeitsbereich. Sie beziehen sich auf 
die unmittelbare Umgebung, in der sie angebracht sind. 
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 WARNUNG 

 

Verletzungsgefahr durch unleserliche oder fehlende Beschilderung! 

Fehlende und unleserliche Aufkleber und Schilder können schwere 
gesundheitliche Auswirkungen bis hin zu lebensgefährlichen Verletzungen zur 
Folge haben. 

• Alle Sicherheits-, Warn- und Bedienungshinweise in stets gut lesbarem 
Zustand halten. 

• Beschädigte Schilder oder Aufkleber sofort erneuern. 

 
 

2.4.1 Warnschilder 
 

Gefährliche elektrische Spannung 
 
 

 

Dieses Schild weist auf gefährliche elektrische Spannungen hin, die im Bauteil 
vorliegen. Arbeiten an Komponenten, die mit diesem Schild gekennzeichnet sind, 
dürfen nur von Elektrofachkräften durchgeführt werden. 

 
 

Heiße Oberfläche 

 

Heiße Oberflächen, wie heiße Maschinenteile, Behälter oder Werkstoffe, aber auch 
heiße Flüssigkeiten, sind nicht immer wahrnehmbar. Diese nicht ohne 
Schutzhandschuhe berühren. 

 
 

2.4.2 Gebotsschilder 

Anleitung beachten 

 

Die gekennzeichnete Anlagenkomponente erst verwenden, nachdem die Anleitung 
gelesen wurde. 

 
 

Arbeitsschutzkleidung 

 

Arbeitsschutzkleidung ist enganliegende Arbeitskleidung, mit engen Ärmeln und 
ohne abstehende Teile. 
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Schutzbrille  

 

Die Schutzbrille dient zum Schutz der Augen vor umherfliegenden Teilen und 
Flüssigkeitsspritzern. 

 
 

Schutzhandschuhe 

 

Schutzhandschuhe dienen zum Schutz der Hände vor Reibung, Abschürfungen, 
Einstichen, Schnitten oder tieferen Verletzungen sowie vor Berührung mit heißen 
Oberflächen. 

 
 

Sicherheitsschuhe 

 

Sicherheitsschuhe schützen die Füße vor Quetschungen, herabfallenden Teilen 
und Ausgleiten auf rutschigem Untergrund. 

 
 

2.5 Sichern gegen Wiedereinschalten 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrische Spannung! 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag im Falle von 
unkontrolliertem Wiedereinschalten. 

• Vor dem Wiedereinschalten sicherstellen, dass alle 
Sicherheitseinrichtungen montiert und funktionstüchtig sind und keine 
Gefahren für Personen bestehen. 

• Stets den im Folgenden beschriebenen Ablauf zum Sichern gegen 
Wiedereinschalten einhalten. 
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Abb. 3: Hauptschalter, abgeschlossen 

1. Maschine ausschalten. 

2. Den Hauptschalter mit einem Schloss sichern. 

3. Den Schlüssel des Schlosses durch einen verantwortlichen Mitarbeiter aufbewahren lassen. 

 
 

2.6 Restgefahren 

Die Maschine ist nach dem Stand der Technik und gemäß aktuellen Sicherheitsanforderungen 
konzipiert. Dennoch verbleiben Restgefahren, die umsichtiges Handeln erfordern. Im Folgenden sind 
die Restgefahren und die hieraus resultierenden Verhaltensweisen und Maßnahmen aufgelistet. 

  



     

Seite 16 von 100  BA _SWWP_WWWP_2022_07_29.docx
  

 

2.6.1 Gefahren durch elektrischen Strom 

Elektrischer Strom 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrischen Strom / elektrische 
Spannung 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag, wenn Fehler an 
elektrischen Bauteilen und Kabeln auftreten! 

• Arbeiten an der elektrischen Anlage nur von Elektrofachkräften ausführen 
lassen. 

• Bei Beschädigungen der Isolation Spannungsversorgung sofort abschalten 
und Reparatur veranlassen. 

• Vor Beginn der Arbeiten an aktiven Teilen elektrischer Anlagen und 
Betriebsmittel den spannungsfreien Zustand herstellen und für die Dauer 
der Arbeiten sicherstellen. Dabei die 5 Sicherheitsregeln beachten: 

– Freischalten. 

– Gegen Wiedereinschalten sichern. 

– Spannungsfreiheit feststellen. 

– Erden und kurzschließen. 

– Benachbarte, unter Spannung stehende Teile abdecken oder 
abschranken. 

• Niemals Sicherungen überbrücken oder außer Betrieb setzen. Beim 
Auswechseln von Sicherungen die korrekte Stromstärkenangabe 
einhalten. 

• Feuchtigkeit von spannungsführenden Teilen fernhalten. Diese kann zum 
Kurzschluss führen. 

 
 

2.6.2 Gefahren durch hohe Temperaturen 

Heiße Oberflächen 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch heiße Oberflächen! 

Durch heiße Oberflächen besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch 
Verbrennung bzw. Verbrühung. 

• Bei allen Arbeiten in der Nähe von heißen Oberflächen grundsätzlich 
hitzebeständige Arbeitsschutzkleidung und Schutzhandschuhe tragen. 

• Vor allen Arbeiten sicherstellen, dass alle Oberflächen auf 
Umgebungstemperatur abgekühlt sind. 
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Heiße Betriebsstoffe 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch heiße Medien! 

Durch heiße Medien besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Verbrennung 
bzw. Verbrühung. 

• Bei allen Arbeiten mit Betriebsstoffen grundsätzlich hitzebeständige 
Arbeitsschutzkleidung und Schutzhandschuhe tragen. 

• Vor allen Arbeiten mit Betriebsstoffen prüfen, ob diese heiß sind. Falls 
erforderlich, abkühlen lassen. 

 
 

2.6.3 Gefahren durch Kältemittel 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch freigesetztes Kältemittel.  

Kältemittel ist in der Atmosphäre gasförmig. Hohe Konzentrationen können 
Erstickungen verursachen. Symptome können Verlust der Bewegungsfähigkeit 
und des Bewusstseins sein. Kontakt mit der Flüssigkeit kann Kälteverbrennungen 
oder Erfrierungen verursachen.  

• Lesen Sie die für die laugenhaltigen Betriebsstoffe geltenden 
Materialsicherheitsdatenblätter (MSDS) und Anweisungen der Hersteller. 

• Das Gas ist schwerer als Luft, es kann sich in tiefergelegenen Räumen 
ansammeln. 

• Tragen Sie die entsprechende Schutzausrüstung (Dichtschließende 
Schutzbrille, Umluftunabhängiges Atemschutzgerät, Handschuhe (EN 
374), Chemikalienbeständige Arbeitskleidung, Sicherheitsschuhe) 

• Nach Augenkontakt: Kontaktlinsen entfernen. Auge unter Schutz des 
unverletzten Auges 10 – 15 Minuten unter fließendem Wasser bei 
weitgespreizten Lidern spülen. 

• Nach Hautkontakt: Bei Erfrierungen mit viel Wasser spülen. Kleidung nicht 
entfernen. 

• Nach Einatmen: Betroffene Person unter Einhaltung geeigneter 
Atemschutzmaßnahmen aus der Gefahrenzone bringen. Für Frischluft 
sorgen. Bei unregelmäßiger Atmung / Atemstillstand: künstliche Beatmung. 
Sofort Arzt hinzuziehen.  

• Nach verschlucken: Mund gründlich mit Wasser spülen. Kein Erbrechen 
einleiten. Bewusstlosen Personen darf nichts eingeflößt werden. 

• Sorgen Sie für eine ausreichende Belüftung der Umgebung. 

 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unzulässige Kältemittel.  

Es ist verboten, die Kältemittelkreisläufe mit einem anderen als dem 
angegebenen Kältemittel zu füllen. Die Verwendung eines anderen Kältemittels 
kann schwere Schäden am Verdichter hervorrufen. 
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2.7 Verhalten im Gefahrenfall 

Maßnahmen bei Feuerausbruch und Unfällen 

• Wenn keine Gefahr für die eigene Gesundheit besteht, Personen aus der Gefahrenzone 
bergen. 

• Falls erforderlich, Erste-Hilfe-Maßnahmen einleiten. 

• Feuerwehr und/oder Rettungsdienst alarmieren. 

• Bei Feuerausbruch: Wenn keine Gefahr für die eigene Gesundheit besteht, Feuer mit 
Feuerlöscheinrichtungen bekämpfen und Feuerbekämpfung bis zum Eintreffen der Feuerwehr 
fortsetzen. 

• Verantwortlichen am Einsatzort informieren. 

• Zufahrtswege für Rettungsfahrzeuge freimachen. 

• Rettungsfahrzeuge einweisen. 

 
 

2.8 Personelle Anforderungen 

2.8.1 Qualifikation 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unzureichende Qualifikation des 
Personals 

Wenn unqualifiziertes Personal Arbeiten an der Maschine vornimmt oder sich im 
Gefahrenbereich der Maschine aufhält, besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr 
sowie Gefahr für Sachschäden an der Maschine bzw. Anlage! 

• Alle Tätigkeiten nur durch dafür qualifiziertes Personal durchführen lassen. 

• Unqualifiziertes Personal von den Gefahrenbereichen fernhalten. 

 

In dieser Anleitung werden die im Folgenden aufgeführten Qualifikationen für die verschiedenen 
Tätigkeitsbereiche benannt: 

Bediener*in 

Das Bedienpersonal wurde über die auf ihm/ihr übertragenen Aufgaben und möglichen Gefahren bei 
unsachgemäßem Verhalten unterrichtet. Die Unterrichtung kann durch den Betreiber / die 
Betreiberin oder durch einen autorisierten Fachbetrieb erfolgen. Aufgaben, die über die Bedienung 
im Normalbetrieb hinausgehen, darf das Bedienpersonal nur ausführen, wenn dies in dieser 
Anleitung angegeben ist und der Betreiber ihn ausdrücklich damit betraut hat. 
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Geschultes Fachpersonal 

Geschultes Fachpersonal ist aufgrund einer Schulung / Unterweisung durch den Hersteller und 
seiner fachlichen Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrung sowie Kenntnis der einschlägigen 
Bestimmungen in der Lage, die ihm übertragenen Arbeiten auszuführen und mögliche Gefahren 
selbstständig zu erkennen und zu vermeiden. 

Als Personal sind nur Personen zugelassen, von denen zu erwarten ist, dass sie ihre Arbeit 
zuverlässig ausführen. Personen, deren Reaktionsfähigkeit beeinflusst ist, z. B. durch Drogen, 
Alkohol oder Medikamente, sind nicht zugelassen. 

Bei der Personalauswahl die am Einsatzort geltenden alters- und berufsspezifischen Vorschriften 
beachten. 

 

2.8.2 Unbefugte 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unbefugte Personen 

Wenn unbefugte Personen Zugang zur / an die Maschine haben, besteht Gefahr 
für Sachschäden an der Maschine bzw. Anlage! 

• Unbefugte Personen vom Gefahren- und Arbeitsbereich fernhalten. 

 
 

2.9 Persönliche Schutzausrüstung 
 

Das Personal muss während der Montage / Installation, sowie bei Wartung / Instandhaltung 
persönliche Schutzausrüstung tragen, auf die in den einzelnen Abschnitten dieser Anleitung 
gesondert hingewiesen wird. 

Persönliche Schutzausrüstung dient dazu, Personen vor Beeinträchtigungen der Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit zu schützen. 

 

Auf Folgendes muss bei der persönlichen Schutzausrüstung geachtet werden:  

• Die Herstellerangaben bzgl. Nutzung, Schutzfunktion und Haltbarkeit der persönlichen 
Schutzausrüstung beachten. 

• Das Personal muss gemäß Herstellerangaben zur korrekten Verwendung der persönlichen 
Schutzausrüstung instruiert sein. 

• Vor der Arbeit die persönliche Schutzausrüstung auf sichtbare Beschädigungen prüfen. 
Schadhafte Schutzausrüstung muss sofort ersetzt werden. 
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Beschreibung der persönlichen Schutzausrüstung 

Im Folgenden wird die persönliche Schutzausrüstung erläutert: 

 
 

Arbeitsschutzkleidung 

 

Arbeitsschutzkleidung ist enganliegende Arbeitskleidung, mit engen Ärmeln und 
ohne abstehende Teile. 

 
 

Schutzhandschuhe 

 

Schutzhandschuhe dienen zum Schutz der Hände vor Reibung, Abschürfungen, 
Einstichen, Schnitten oder tieferen Verletzungen sowie vor Berührung mit heißen 
Oberflächen. 

 

Sicherheitsschuhe 

 

Sicherheitsschuhe schützen die Füße vor Quetschungen, herabfallenden Teilen 
und Ausgleiten auf rutschigem Untergrund. 

 
 

2.10 Umweltschutz 

 WARNUNG 

 

Umweltschadengefahr durch unsachgemäßen Umgang mit Betriebsmitteln 
bzw. Betriebsstoffen sowie Reinigungsmitteln bzw. Reinigungsstoffen! 

Unsachgemäßer Umgang mit Betriebsmitteln bzw. -stoffen sowie 
Reinigungsmitteln bzw. -stoffen kann umfangreiche Umwelt- und Sachschäden 
zur Folge haben. 

• Lesen Sie die für die Betriebsmittel bzw. Betriebsstoffe sowie 
Reinigungsmittel bzw. Reinigungsstoffe geltenden 
Materialsicherheitsdatenblätter und Anweisungen der Hersteller 

• Lagern Sie wasser- und bodengefährdende Betriebsmittel bzw. 
Betriebsstoffe, wie ölkontaminierte Teile, Baugruppen bzw. Komponenten 
in gesicherten Bereichen oder Auffangwannen 

• Binden Sie ausgetretene Betriebsmittel bzw. Betriebsstoffe sowie 
Reinigungsmittel bzw. Reinigungsstoffe mit einem Bindemittel und 
entsorgen Sie dieses nach den örtlichen Vorschriften 

• Reinigen Sie ggf. Teile, Baugruppen bzw. Komponenten von anhaftenden 
Ölen, Fetten und sonstigen Verschmutzungen 

• Lassen Sie ausgetretene Betriebsmittel bzw. Betriebsstoffe sowie 
Reinigungsmittel bzw. Reinigungsstoffe nicht im Erdreich versickern bzw. 
in die Kanalisation gelangen 
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Folgende umweltgefährdende Stoffe werden verwendet: 

Schmierstoffe 

Schmierstoffe wie Fette und Öle enthalten giftige Substanzen. Sie dürfen nicht in die Umwelt 
gelangen. Die Entsorgung muss durch einen Entsorgungsfachbetrieb erfolgen. 

Öle 

Öle (z.B. Schmier-, Hydraulik- oder Reinigungsöle) dürfen nicht in die Umwelt gelangen. Öle führen 
zu längerfristig schädlichen Auswirkungen in Gewässern. Die Entsorgung muss durch einen 
Entsorgungsfachbetrieb erfolgen. 

Sicherheitsdatenblätter des Herstellers beachten. 

Elektronische Bauteile 

Elektronische Bauteile können giftige Substanzen enthalten. Sie dürfen nicht in die Umwelt 
gelangen. Die Entsorgung muss durch einen Entsorgungsfachbetrieb erfolgen. 

Akkus und Batterien 

Akkus und Batterien enthalten giftige Schwermetalle. Sie unterliegen der Sondermüllbehandlung und 
müssen bei kommunalen Sammelstellen abgegeben werden oder durch einen Fachbetrieb entsorgt 
werden. 
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3 Funktionsbeschreibung 
 

Die Sole-Wasser-Wärmepumpe (SWWP) wandelt Wärme niedriger Temperatur (z. B. Wärme des 
Erdbodens) zu Wärme hoher Temperatur (Heizungswasser) um. Die Funktionsprinzip entspricht 
dem eines Kühlschranks. Der Kühlkreis durchläuft dabei vier Prozessschritte:  

1. Verdichten 

2. Verflüssigen 

3. Entspannen 

4. Verdampfen 

 

 

Abb. 4: Kühlkreislauf - Schema 

1 Verdichter 

2 Verflüssiger 

3 Expansionsventil 

4 Verdampfer 

 

Ein Gemisch aus Wasser und Frostschutzmittel, die sogenannte Sole zirkuliert in einer mehrere 100 
Meter langen Kunststoffleitung (Erdkollektor). Diese liegt unterhalb der Frostgrenze mit einer 
durchschnittlichen Temperatur von +4°C. Beim Durchlaufen des Erdbodens erwärmt sich das 
Gemisch um ein paar Grad. 

Das Kältemittel übernimmt die Wärme aus der Sole im Wärmetauscher „Verdampfer“ (4) der 
Wärmepumpe und kühlt die Sole dabei um ein paar Grad ab. Die Sole fließt zum Erdkollektor zurück 
und wird wiederum durch das Erdreich aufgewärmt. Dieser Zyklus wiederholt sich während der 
Arbeit der Wärmepumpe ständig 

Wie alle anderen Wärmepumpen funktioniert eine Sole-Wasser-Wärmepumpe nach dem gleichen 
Prinzip: Zunächst wird thermische Energie aus dem Erdreich gewonnen und anschließend zum 
Kältemittel geleitet (4). Dieses verdampft und wird zusätzlich mithilfe eines Verdichters (1) 
komprimiert. Dabei erhöht sich nicht nur der Druck, sondern auch seine Temperatur. Die dabei 
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entstehende Wärme wird von einem Wärmetauscher „Verflüssiger“ (2) aufgenommen und an das 
Heizsystem weitergeleitet. 

Der noch vorhandene hohe Druck wird durch das Expansionsventil langsam wieder reduziert (3) und 
das flüssige Kältemittel zum Verdampfer zurücktransportiert. Hier kann es nun wieder die Erdwärme 
aufnehmen und der Kreislauf beginnt erneut. 

 
 

3.1.1 Gerätebeschreibung 

 

Abb. 5: SWWP 

1 Medienanschlüsse 

2 Typenschild 

3 Tragende Konstruktion 

4 Eingabeeinheit 

5 Hauptschalter 

 

Medienanschlüsse (1) 

Über die Medienanschlüsse werden die Sole- und Heizkreisläufe an das Gerät angeschlossen. 

 

Typenschild (2) 

Das Gerät ist an der linken Gehäuseseite mit einem Typenschild gekennzeichnet. Halten Sie die 
dargelegten Informationen bei Serviceanfragen bereit (Siehe Service auf Seite 3). 

 

Tragende Konstruktion (3) 

Bestehend aus Elementen aus feuerverzinktem Stahlblech in angemessener Stärke. Alle Teile mit 
wetterbeständiger Polyester-Pulverbeschichtung (RAL9006). Bei der Konstruktion wurde auf die 
Zugänglichkeit zu allen inneren Bauteilen geachtet. Alle Gehäuseplatten sind mit 
schallschluckendem Material in geeigneter Stärke beschichtet. Die Strom- und Wasseranschlüsse 
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sind alle im oberen Teil des Geräts angeordnet. Dadurch sind sie für Installations- und 
Wartungsarbeiten bequem zugänglich, zudem wird durch ihre Platzsparende Anordnung der 
technische Platzbedarf verringert. 

 

Eingabeeinheit (4) 

Eine mikroprozessorgesteuerte Regelung samt LCD-Anzeige ermöglicht eine komfortable 
Bedienung der Wärmepumpenkomponenten über ein Benutzermenü. Informationen zur Bedienung 
finden Sie in der im Anhang befindlichen Bedienungsanleitung (Siehe Anhang auf Seite 97). 

 

Hauptschalter (5) 

Durch Drehen des Hauptschalters (5) in Position „0“ wird das Gerät Spannungsfrei geschaltet. 
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3.1.2 Kältemittelkreislauf 

 

Abb. 6: Fließplan Kältemittelkreislauf 

1 Verdichter 

2 Druckregler
3 Handeingabe 

4 Drucktransmitter 

5 Heißstab (Option) 

6 Wärmetauscher – Heizkreislauf 

7 Druckregler 

8 Filtertrockner 

9 Schauglas mit Indikator 

10 Elektronisches Expansionsventil 

11 Wärmetauscher – Solekreislauf 

12 Druckregler 

13 Drucktransmitter 

 

Verdichter (1) 

Hermetischer Inverter Rollkolben-Verdichter mit hohem Wirkungsgrad mit energiesparendem DC 
Elektromotor. Montiert auf elastischen schwingungsdämpfenden Kompensatoren. 
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Frequenzumrichter des Verdichters 

Der Frequenzumrichter regelt die Verdichterdrehzahl stufenlos über die sensorgesteuerte 
Leistungsvorgabe der Anlagenregelung. Dadurch wird der Verdichtermotor kontinuierlich überwacht 
und vor Schäden geschützt. 

 

Verflüssiger (6) 

Mit Plattenaufbau (Rostfreier Edelstahl, 1.4436). Außen mit geschlossen zelligem Isoliermaterial 
versehen, um Wärmeverlust zu verringern. 

 

Verdampfer (11) 

Mit Plattenaufbau (Rostfreier Edelstahl, 1.4436). Außen mit geschlossen zelligem Isoliermaterial 
versehen, um Wärmeverlust zu verringern und Kondensatbildung zu vermeiden. 

 

Filtertrockner 

Ein hermetisch-mechanischer Filtertrockner mit Patronen aus Keramik und hygroskopischem 
Material hält Verunreinigungen und eventuell im Kältekreis vorhandene Spuren von Feuchtigkeit 
zurück. 

 

Elektronisches Expansionsventil (10) 

Das proportionale elektronische Expansionsventil regelt stetig den Gaszufluss zum Verdampfer je 
nach thermischer Last, so dass ein ausreichender Überhitzungsgrad des Ansauggases gewährleistet 
ist. 

 

Kältemittelschauglas mit Feuchtigkeitsindikator 

Dient zur Prüfung der Kältemittelfüllung und eventuell vorhandener Feuchtigkeit im Kältekreis. 

 

Enthitzer (Option) 

Mit einem Enthitzer wird dem Kältemittel die Heissgaswärme bis zum Beginn der Kondensation 
entzogen. 
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3.1.3 Komponenten Heizwasserkreislauf 

Wasserfilter 

Ein Filternetz aus Stahl verhindert die Verstopfung der Wärmetauscher (Im Lieferumfang beiliegend, 
müssen vor Ort in den jeweiligen Rücklauf der Anlage montiert werden). 

 

Sicherheitsventil 

Es sind keine Sicherheitsventile in der Anlage direkt verbaut. Diese müssen bauseits vorgesehen 
werden. Ein Sicherheitsventil löst bei Druckstörungen in Sole- und Heizwasserleitung aus und lässt 
Überdruck ab. 

 

Entlüftungsventile 

Quellen- und Senkenseitig sind Entlüftungsvorrichtungen dringend empfohlen bauseitig an 
geeigneten Stellen einzubauen. 

 

Manometer 

Quellen- und Senkenseitig sind Druckanzeigevorrichtungen dringend empfohlen bauseitig an 
geeigneten Stellen einzubauen. 

 

Ladepumpe Puffer 

Eine Heizwasser-Förderpumpe bietet einen verfüg- baren externen Förderdruck um Druckverluste 
außerhalb der Wärmepumpe im Heizkreis zwischen Wärmepumpe und Heizwasserpuffer zu 
überwinden. Das Fördervolumen dieser Energieeffizienz- pumpe mit hohem Wirkungsgrad wird 
durch die elektronische Anlagenregelung mittels PWM Signal stufenlos geregelt. 

 

Volumenmessteil Wärmemengenzähler 

Ein Wärmemengenzähler ermittelt Volumenstrom des Heizwassers in der Wärmepumpe sowie 
dessen Temperatur am Heizwasseraustritt der Wär- mepumpe. Am Heizwassereintritt ist ein zusätzli 
cher Temperaturfühler angebracht. Die jeweiligen Messdaten werden an die Anlagenregelung über- 
tragen. Aus Volumenstrom und Temperaturdifferenz wird die ausgetragene Wärmemenge errechnet. 

 

Elektrische Zusatzheizung (Option) 

Bei Bedarf lässt sich eine elektronische Heißpatrone zuschalten. Die optionale 4,5 kW oder 7,5 kW 
Zusatzheizung bringt zusätzliche Heizleistung in das System. 
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3.1.4 Komponenten Solekreislauf 

Wasserfilter 

Ein Filternetz aus Stahl verhindert die Verstopfung der Wärmetauscher (Im Lieferumfang beiliegend, 
müssen vor Ort in den jeweiligen Rücklauf der Anlage montiert werden). 

 

Sicherheitsventil 

Es sind keine Sicherheitsventile in der Anlage direkt verbaut. Diese müssen bauseits vorgesehen 
werden. Ein Sicherheitsventil löst bei Druckstörungen in Sole- und Heizwasserleitung aus und lässt 
Überdruck ab. 

 

Entlüftungsventile 

Quellen- und Senkenseitig sind Entlüftungsvorrichtungen dringend empfohlen bauseitig an 
geeigneten Stellen einzubauen. 

 

Manometer 

Quellen- und Senkenseitig sind Druckanzeigevorrichtungen dringend empfohlen bauseitig an 
geeigneten Stellen einzubauen. 

 

Solepumpe 

Eine Sole-Förderpumpe bietet einen verfügbaren externen Förderdruck, um Druckverluste außerhalb 
der Wärmepumpe im Solekreis zwischen Wärmepumpe und AWN Modul zu überwinden. Das 
Fördervolumen dieser Energieeffizienzpumpe mit hohem Wirkungsgrad wird durch die elektronische 
Anlagenregelung mittels PWM Signal begrenzt. 
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3.1.5 Regelungs- und Sicherheitskomponenten 

Niederdruck-Transmitter 

Dieser dient zum Erfassen des Anlagendrucks und der daraus resultierenden 
Verdampfungstemperatur auf der Niederdruckseite des Kältekreises. Außerdem dient der 
Transmitter zur Regelung des elektronischen Expansionsventils. Der voreingestellte Druck stoppt 
den Verdichterbetrieb bei einer Unterschreitung des üblichen Betriebsdruckbereichs. 

 

Hochdruck-Transmitter 

Dieser dient zum Erfassen des Anlagendrucks und der daraus resultierenden 
Verflüssigungstemperatur auf der Hochdruckseite des Kältekreises. Der Transmitter schaltet den 
Verdichter in erster Instanz aus bei Überschreitung des voreingestellten Betriebsdrucks. 

 

Hochdruck-Druckwächter 

Diese fix eingestellte Vorrichtung auf der Hochdruckseite des Kältekreises stoppt den 
Verdichterbetrieb bei einer Überschreitung des üblichen Betriebsdruckbereichs. 

 

Elektronische Steuer- und Schalttafel 

Die Wärmepumpe verfügt über einen Kraftstrom-Schalt- und Steuertafel  

inklusive: 

• Türverriegelungstrennschalter 

• Leitungsschutzschalter 

• Klemmen zum Anschluss der externen Temperaturfühler 

• Klemmen zum Anschluss externer Komponenten wie Heizkreispumpe oder Heizkreismischer 

• Klemmen für Alarmsignaleingang Heizkessel/Heizwiderstände, 

• Klemmen für externe Freigabe der WP durch das AWN Lüftungsgerät 

 

Elektronische Regelung  

Die Bedientafel des Geräts ermöglicht eine schnelle und intuitive Einstellung der Betriebsparameter 
der Anlage. Im Display können verschiedene Anzeigen von Betriebsart, eingestellten Parametern 
und eventuell ausgelösten Alarmen abgelesen werden. Im Regler Bedienteil werden alle 
Standardeinstellungen und eventuelle Änderungen gespeichert. 

Nach einem Stromausfall ist das Gerät in der Lage selbst automatisch neu zu starten und dabei die 
ursprünglichen Einstellungen beizubehalten. 

Einige Zugänge sind Passwort geschützt und stehen nur dem technischen Kundendienst zur 
Verfügung. 

Die Elektronik umfasst außerdem eine Reihe von Schutzalgorithmen, um Beschädigungen der 
wichtigsten Anlagenbauteile vorzubeugen. 
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4 Transport, Verpackung und Lagerung 

 

Montage, Installation und Erstinbetriebnahme erfolgen durch Mitarbeiter*innen des 
Herstellers oder durch Fachpersonal des Kunden. 

Dennoch kann es vorkommen, dass im Rahmen der Installation und der weiteren 
Nutzung das Bedienpersonal des Betreibers mit der Handhabung von Packstücken 
betraut werden. Dabei die im Folgenden aufgeführten Hinweise unbedingt 
beachten. 

 

 
 

4.1 Sicherheitshinweise zu Transport und Lagerung 

Außermittiger Schwerpunkt 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch kippende oder fallende Packstücke! 

Packstücke mit außermittigem Schwerpunkt können beim Anheben 
ausschwenken, kippen und herunterfallen. Es besteht Lebens- bzw. 
Verletzungsgefahr. 

• Schwerpunktlage beachten. 

• Packstücke stets vorsichtig anheben und sicherstellen, dass sie nicht 
kippen oder fallen. 

• Anheben oder Hochheben möglichst mit mechanischen Hilfsmitteln. 

• Lasthandhabungsverordnung beim händischen hantieren beachten. 

 

Unsachgemäßer Transport 

 HINWEIS 

 

Sachschäden durch unsachgemäßen Transport 

Bei unsachgemäßem Transport können Transportstücke fallen oder umstürzen. 
Dadurch können Sachschäden in erheblicher Höhe entstehen. 

• Beim Abladen der Transportstücke bei Anlieferung, sowie bei 
innerbetrieblichem Transport vorsichtig vorgehen und die Symbole und 
Hinweise auf der Verpackung beachten. 

• Nur die vorgesehenen Anschlagpunkte verwenden. 

• Verpackungen erst kurz vor der Montage entfernen. 

 
 

4.2 Transport der Packstücke 

Für den Transport ist das Gerät auf einer Palette verschraubt. Mit geeigneten 
Transportvorrichtungen kann das Gerät auf dieser Palette für alle logistischen Prozesse transportiert 
werden. 

Das freie Anheben der Einheit darf ausschließlich unter Verwendung angemessener persönlicher 
Schutzausrüstung erfolgen. Die Verschraubung mit der Palette ist zuvor zu lösen. Das Gerät ist stets 
mit fachmännischer Sorgfalt und ohne ruckartige Bewegungen zu handhaben. Vor dem Anheben ist 
das Gewicht auf dem technischen Typenschild zu kontrollieren. Den Vorschriften entsprechend sind 
gegebenenfalls geeignete Hebezeuge zu verwenden. 

Sollte das Heben mit Riemen vorgesehen sein, sind Schutzteile zwischen dem Riemen und dem 
Gehäuse anzubringen, um die Konstruktion nicht zu beschädigen. Alle Verkleidungen müssen vor 
dem Handling der Einheit fest verankert werden. 
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 HINWEIS 

 

Sachschäden durch unsachgemäße Handhabung! 

Unsachgemäße Handhabung der Maschine und ihrer Verpackung kann zu 
Beschädigungen führen. 

• Die Einheiten dürfen nicht gestapelt werden. 

• Die Maschine nicht kippen. 

• Das Transportmittel muss entsprechend dem Gewicht der 
Transporteinheiten geeignet sein. 

• Bei der Nutzung von Krananlagen oder Flurförderfahrzeugen, muss der 
der*die Fahrer*in zum Führen des Fahrzeuges bzw. der Anlage berechtigt 
sein. 

 

Schutzausrüstung  • Arbeitsschutzkleidung 

• Schutzhandschuhe 

• Sicherheitsschuhe 

 

 

Abb. 7: Transport des SWWP 
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Transport mittels Hubwagen: 

1. Hubwagen mit den Gabeln zwischen oder unter die Holme der Palette 
fahren. 

 

 

Schwerpunkt beachten! 

Die Eignung des geplanten Aufstellungsortes ist vorab zu prüfen. 

 

2. Gabeln ausreichend weit unter das Packstück einfahren. 

3. Sicherstellen, dass das Packstück bei außermittigem Schwerpunkt nicht 
kippen kann. 

4. Palette mit Transportstück vorsichtig anheben und den Transport beginnen. 

 

Transport mittels Hebegeräts / Anhängerkran: 

1. Zwei lastgerechte Anschlagmittel unter der linken und rechten Seite der 
Palette anschlagen.  

2. Abrasionsschutz zwischen Gerät und Anschlagmittel anbringen, um 
mögliche Beschädigungen zu vermeiden. 

 

 

Schwerpunkt beachten! 

Die Eignung des geplanten Aufstellungsortes ist vorab zu prüfen. 

 

3. Gabeln ausreichend weit unter das Packstück einfahren. 

4. Sicherstellen, dass das Packstück nicht kippen kann. 

5. Palette mit Transportstück vorsichtig anheben und den Transport beginnen. 

 
 

4.3 Lagerung der Packstücke 

Lagerung der Packstücke 

Packstücke unter folgenden Bedingungen lagern: 

• Maschine in Originalverpackung auf Palette einlagern. 

• Nicht im Freien aufbewahren. 

• Trocken und staubfrei lagern. 

• Keinen aggressiven Medien aussetzen. 

• Vor Sonneneinstrahlung schützen. 

• Mechanische Erschütterungen vermeiden. 

• Lagertemperatur: 1 bis 50 °C. 

• Relative Luftfeuchtigkeit: max. 70 %. 

• Bei Lagerung länger als 3 Monate regelmäßig den allgemeinen Zustand aller Teile und der 
Verpackung kontrollieren. Falls erforderlich, die Konservierung auffrischen oder erneuern. 

 

 
 

4.4 Transportinspektion 

Die Lieferung bei Erhalt unverzüglich auf Vollständigkeit und Transportschäden prüfen. 

Bei äußerlich erkennbarem Transportschaden wie folgt vorgehen: 

• Lieferung nicht oder nur unter Vorbehalt entgegennehmen. 
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• Schadensumfang auf den Transportunterlagen oder auf dem Lieferschein 
des Transporteurs vermerken. 

• Reklamation einleiten. 

 

 

Jeden Mangel reklamieren, sobald er erkannt ist. Schadensersatzansprüche 
können nur innerhalb der geltenden Reklamationsfristen geltend gemacht werden. 
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5 Montage / Aufstellung, Installation, Erstinbetriebnahme 

 

 

Montage, Installation und Erstinbetriebnahme erfolgen ausschließlich durch 
Mitarbeiter*innen des Maschinen-Herstellers oder durch von ihm autorisierte 
Personen. 

 

 

 GEFAHR 

 

Lebensgefahr durch fehlerhafte Montage, Installation und/oder 
Erstinbetriebnahme! 

Fehler bei der Montage, Installation oder Erstinbetriebnahme können zu 
lebensgefährlichen Situationen führen und erhebliche Sachschäden verursachen. 

• Montage, Installation und Erstinbetriebnahme ausschließlich durch 
Mitarbeiter*innen des Maschinen-Herstellers oder durch von ihm 
autorisierte Personen ausführen lassen. 

• Auch bei nachträglichen Ortsveränderungen muss der Maschinen-
Hersteller / Lieferant hinzugezogen werden. 

• Eigenmächtige Installation und Ortsveränderungen unterlassen. 

• Die Auflagefläche muss dem Gewicht der Einheit standhalten. 

• Die Sicherheitsabstände zwischen den Einheiten und anderen Geräten 
oder Gebäudeteilen sind zu beachten. 

• Das Gerät muss von einem Techniker in Übereinstimmung mit den gültigen 
nationalen Gesetzgebungen des Benutzerlandes installiert werden. 

• Die technisch erforderlichen Mindestabstände sind zwingend vorzusehen, 
damit die Arbeiten für die ordentliche und außerordentliche Wartung 
möglich sind. 

• Es ist zu berücksichtigen, dass das Wärmepumpenmodul während des 
Betriebs Schwingungen übertragen kann. 

• Bei der Fixierung der Einheit ist sorgfältig zu prüfen, ob sie sich in der 
Waage befindet. 

• Das Gerät sollte nach DIN (EN 378) in einem überwachten 
Aufstellungsbereich aufgestellt werden. 

 

Sicherheitseinrichtungen, die für den Transport demontiert wurden, sind bei der Montage / 
Aufstellung, Installation und Inbetriebnahme wieder zu montieren. Vor der Inbetriebnahme sind die 
Funktionen der Sicherheitseinrichtung vollständig zu prüfen und schriftlich zu protokollieren. 
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5.1 Aufstellung 

5.1.1 Aufstellungsort 

Das Gerät ist ausschließlich für die Aufstellung im Innenbereich eines Gebäudes sowie in 
geeigneten Technikräumen vorgesehen. 

Die Einheiten werden bereits im Werk einer Endkontrolle unterzogen und müssen am Installationsort 
nur noch an die Strom- und Wasserversorgung angeschlossen werden. Die Notwendigkeit zu 
treffenden Maßnahmen ist im Einzelfall unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten zu 
prüfen. 

Vor der Installation des Gerätes ist mit den involvierten Entscheidern abzustimmen, an welchem Ort 
dieses aufgestellt werden soll, wobei die obig genannten Sicherheitshinweise zu beachten sind. 

 

Mindestabstände 

Um ordentliche und außerordentliche Wartungsarbeiten am Gerät zu ermöglichen, müssen 
Mindestabstände zu Wänden und anderen Geräten oder vergleichbaren Hindernissen von 0,6 m 
neben und vor dem Gerät vorgesehen werden 

 

Abb. 8: Technisch erforderliche Mindestabstände 

 

Die Lichte Mindesthöhe am Aufstellort sollte mindestens 1500 mm betragen! 
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5.1.2 Mindestgröße des Betriebsraumes der Wärmepumpe  

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unzureichende Raumgrößen! 

Durch zu geringe Raumgrößen besteht Erstickungsgefahr bei Kältemittelaustritt. 
Unbelüftete Untergrundräume (z.B. Keller) sind besonders gefährdet, da das 
Kältemittel dem Erdboden sehr nahe liegt. Versuchen Sie solche Konstruktionen 
zu vermeiden und nutzen Sie sie nur als letzte Möglichkeit, welche spezielle Bau 
Methoden und verstärkte Belüftung des Raumes benötigt. 

• Überprüfen Sie auch die aktuellen Nationalen Richtlinien für den Einbau 
von Kälteanlagen (EN378). 

• Beachten Sie die min. Raumgrößen in der unten aufgeführten Tabelle. 

 

Jeder Betriebsraum muss hinsichtlich des Volumens der Kältemittelfüllung der Wärmepumpe geprüft 
werden. 

Das erlaubte Limit beträgt 0,44 kg Kältemittel/m³ des Raumvolumens. Das ist wichtig zur Sicherheit 
im Falle eines Kältemittel Austrittes. Die annähernden Raumvolumina für Aereco Wärmepumpen 
entnehmen sie bitte der folgenden Tabelle: 

Wärmepumpe: SWWP  
8 kW 

SWWP  
12 kW 

SWWP  
16 kW 

Kältemittelfüllung [kg] 1,5 1,7 2,35 

Min. Raumvolumen [m³] 3,41 3,87 5,35 

 

Für den Fall, dass das Raum Volumen nicht den Werten der Tabelle entspricht, ziehen Sie bitte die 
(EN 378) zur Rate. In den meisten Fällen muss dann der Raum belüftet und mit spezieller 
Ausrüstung ausgestattet werden, um die Richtlinien einhalten zu können. 

 
 

5.2 Schnittstellen 

 

• Bauseits ist eine entsprechende Absicherung vorzusehen. Bitte beachten 
Sie die Absicherung den örtlichen Gegebenheiten anzupassen (Siehe 

Technische Daten auf Seite 61). 

• Die Soleleitungen im Quellkreis sind in jedem Fall mit ausreichend 
Frostschutzmittel zu befüllen. Mit Frostschutz bis -10° C können 
Beschädigungen am quellseitigen Plattenwärmeübertrager bei kurzzeitigen 
Betriebsschwankungen in der Regel vermieden werden. Abhängig von den 
Gegebenheiten vor Ort (beispielsweise je nach Verlauf der Soleleitungen) 
können tiefere Frostschutzeinstellungen notwendig sein. 
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Folgende Leitungen bzw. Anschlüsse müssen zur Montage des Gerätes bereitliegen. 

 

M
ed

iu
m

 

Anschluss 
SWWP 
8 kW 

SWWP 
12 kW 

SWWP 
16 kW 

W
as

se
r Vorlaufleitung 1“AG 1“AG 1“AG 

Rücklaufleitung 1“AG 1“AG 1“AG 

S
ol

e 

Vorlaufleitung 
Achtung 
Frostschutz 

1“AG 1“AG 11/4“AG 

Rücklaufleitung 
Achtung 
Frostschutz 

1“AG 1“AG 11/4“AG 

S
tr

om
 

Zuführung an 
Hauptschalter 
Bauseitige 
Vorsicherung 

400V/3~/N/PE 
/50Hz 3xC20A 

400V/3~/N/PE 
/50Hz 3xC25A 

400V/3~/N/PE 
/50Hz 3x35A 

Schutzpotential- 
ausgleich 

6mm2 6mm2 6mm2 

S
ch

al
ta

us
gä

ng
e 

Pumpe Enthitzer 

(Ausgang 1) 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Zirkulationspumpe 
(Ausgang 2) 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Ventil Warmwasser 

(Ausgang 4) 

Schaltausgang/ 
Wechsler 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang/ 
Wechsler 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang/ 
Wechsler 
230V/N/PE/50Hz 

Pumpe Heizkreis 

(Ausgang 5) 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Mischer Heizkreis 

(Ausgang 8 auf) 

(Ausgang 9 zu) 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Ventil Passivkühlen 

(Ausgang 11) 

(optional) 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 

Schaltausgang 
230V/N/PE/50Hz 
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* Alle Leitungsquerschnitte sind eigenverantwortlich, fach- und normgerecht gemäß 
den örtlichen Gegebenheiten auszulegen. 

** Über die Freigabe (Sensor 1) kann die Wärmepumpe an- und abgeschaltet 
werden. Das angeschlossene Lüftungsgerät ist für einen dauerhaften Betrieb 
vorgesehen. Eine entsprechende Freigabeleitung ist demnach für die 
Lüftungskomponenten nicht vor-gesehen. 

  

Folgende Leitungen bzw. Anschlüsse müssen zur Montage des Gerätes bereitliegen. 

 
M

ed
iu

m
 

Anschluss 
SWWP 
8 kW 

SWWP 
12 kW 

SWWP 
16 kW 

Ladepumpe 
Warmwasser  

(Ausgang 14) 

Drehzahlregelung 
PWM 

 

Drehzahlregelung 
PWM 

 

Drehzahlregelung 
PWM 

 

S
ig

na
l S

en
so

r 

Freigabe EVU** 

(Sensor 1) 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

offen= aus 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

offen= aus 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

offen= aus 

T.WW Austritt 

(Sensor 2) 

PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter 

T. Warmwasser 

(Sensor 4) 

PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter 

Kontakt Smart Grid 

(Sensor 5) 
(Optional bei 
Einsatz von PV 
Strom) 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

geschlossen= 
Sollwerterhöhung 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

geschlossen= 
Sollwerterhöhung 

potentialfreier 
Kontakt, 2-polig 

geschlossen= 
Sollwerterhöhung 

Sensor Speicher 
mitte  

PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter 

T. Heizkeis VL PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter 

T. Außen  PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter PT1000, 2-Leiter 

CMI Modul 

(Optional bei 
Einsatz 
Fernwartung) 

Verbindung über 
CAN-Bus, 4-adrig, 
geschirmt, 
Internetverbindung 
extern erforderlich 
(Netzwerkkabel) 

Verbindung über 
CAN-Bus, 4-adrig, 
geschirmt, 
Internetverbindung 
extern erforderlich 
(Netzwerkkabel) 

Verbindung über 
CAN-Bus, 4-adrig, 
geschirmt, 
Internetverbindung 
extern erforderlich 
(Netzwerkkabel) 
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Beachten Sie die folgenden Schnittstellen: 
 

• Mechanische Schnittstelle 
 

• Elektrische Schnittstelle 
 

• Hydraulische Schnittstelle 

 
 

5.2.1 Mechanische Schnittstelle 

Die Inneneinheit sollte in einem gesonderten Raum - Maschinenraum aufgestellt werden. Für den 
Fall, dass dieser Raum an geräuschsensible Bereiche grenzt, werden Maßnahmen zur 
Geräuschreduzierung der Wände von >30dBA empfohlen. Es wird davon abgeraten Komponenten 
des hydraulischen Systems, wie Pumpen oder Rohrleitungen an diesen geräuschsensiblen Wänden 
zu befestigen. Prüfen Sie vor der Installation gegebenenfalls auf Lärmschutz. 

Testen sie auch prinzipiell das Gewicht der (gefüllten) Einheit. Bauen Sie bei Bedarf eine 
Grundplatte, auf der die Einheit plaziert werden kann.  

Positionieren Sie die Einheit nicht auf Leichtbau-Strukturen wie zum Beispiel eine Fußbodenheizung. 

Plazieren Sie die Wärmepumpe nicht in höheren Etagen eines Gebäudes, wir empfehlen die 
Installation in der untersten Etage des Gebäudes, auf festem Grund. Die Installation in höheren 
Etagen kann Probleme mit der Übertragung von Vibrationen auf das zu beheizende Gebäude mit 
sich bringen. 

Die Einheiten haben verstellbare Füße, welche das Ausbalancieren der Maschine auf unebenen 
Untergründen von bis zu 20 mm ermöglichen. 

 
 

5.2.2 Elektrischer Anschluss 

Mit der elektrischen Schnittstelle sind die Anschlusskabel, Kabelverbindungen und elektrischen 
Versorgungsleitungen gemeint. 

Achten Sie auf die sorgfältige Verlegung der Kabel und die richtige Belegung der Klemmen im 
Schaltschrank. Ziehen Sie die Klemmverschraubungen fest an. 

 

5.2.2.1 Anschlussquerschnitte 

Die maximalen Anschlussquerschnitte innerhalb des Reparaturschalters: 1,0 – 10 mm². 

Die Leitungsverschraubungen sind in M25 ausgeführt und ermöglichen einen Anschluss einer 
maximalen 5 x 6,0mm² Leitung. 

Die notwendigen Steuerleitungen entnehmen Sie bitte der Tabelle zu den bauseitig vorzuhaltenden 
Anschlüssen (Siehe Schnittstellen auf Seite 36). 

Alle Leitungsquerschnitte sind eigenverantwortlich, fach- und normgerecht gemäß den örtlichen 
Gegebenheiten auszulegen. 

5.2.2.2 EMV Bestimmungen und Ableitströme 

Abhängig von verschiedenen EMV-Filterkombinationen können Ableitströme > 3,5 mA auftreten. 
Daher ist nach EN 50178 ein Schutzleiterquerschnitt von mind. 10mm² (Kupfer) notwendig oder es 
ist ein zweiter Schutzleiter zu verlegen. 

Die WPS A 120 / A 130 erfüllt die EMV Anforderung der (Norm IEC 61800-3) Kategorie C1 und ist 
für die Installation in erster Umgebung geeignet.   
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Wenn die Anlage mit einem IT- System oder „Corner Grounded“ -System verwendet wird, muss der 
integrierte EMV- Filter gemäß der Installationsanleitung des Frequenzumrichter getrennt werden. Die 
Nichtbeachtung dieser Anweisung kann Sachschäden zur Folge haben.  

 

5.2.2.3 Schutzpotentialausgleich 
Der Schutzpotentialausgleich ist an der dafür vorgesehen Stelle rechts neben der Kabeleinführung 
auf der Schaltschrankrückseite anzulegen. Auf einen festen Sitz der Schrauben ist zu achten. Der 
Anschluss ist fachmännisch und normgerecht unter Einhaltung der im Bestimmungsland gültigen 
nationalen Gesetzgebung durchzuführen. 

 

5.2.2.4 Isolationsmessung 
Die Durchführung von Isolationsmessungen im System ist nicht zulässig. Innerhalb der Maschine 
verwendete Bauteile könnten die Messung verfälschen, bzw. durch die Messung zerstört werden. 

 

5.2.2.5 Empfohlene Vorsicherung 

Es ist eine Vorsicherung bauseits vorzusehen (Siehe Technische Daten auf Seite 61). 

 

5.2.2.6 Fehlstromschutzschalter 

Falls in ihrer Anlage der Einsatz einer FI-Schutzeinrichtung notwendig ist, so sind ausschließlich 
allstromsensitive FI- Schutzeinrichtungen (Typ B) zulässig. 

Der Einsatz von Frequenzumrichtern, wie in diesem Produkt verwendet, kann das Ansprechen und 
damit den Schutz von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen verzögern, beinträchtigen oder überhaupt 
verhindern. 

 

5.2.2.7 Blitzschutz 

Der Blitzschutz ist bauseits entsprechend der örtlichen Gegebenheiten fachmännisch und unter 
Einhaltung der im Bestimmungsland gültigen nationalen Gesetzgebung durchzuführen. 

 

5.2.2.8 Schaltplan 

Der Schaltplan liegt dem Dokument separat bei und ist online unter aereco.de abrufbar.  

 
 

5.2.2.9 Hydraulische Schnittstelle 

Mit der hydraulischen Schnittstelle sind die hydraulischen Anschlussleitungen und die evtl. 
Wasserversorgung gemeint. 

Stellen Sie sicher, dass nur solches Wasser mit den durchströmten Aggregaten in Verbindung 

kommt, welches auch den Vorgaben in dieser Anleitung (Siehe Technische Daten auf Seite 
61)entspricht. 

Versehen Sie die Wasserzulaufleitung mit einem Schmutzfilter. Je nach Wasserversorgung können 
größere Schmutzpartikel im Wasser die Leitungen, Schläuche und Aggregate verstopfen. 

Achten Sie auf eine fachgerechte Montage der Wasserleitungen! 

Bei unsachgemäßer Ausrichtung bzw. Montage der Wasserleitungen kann das System undicht 
werden. 

Achten Sie darauf, dass die hydraulischen Anschlussleitungen den Druckstufen des Wirkplans 
entsprechen. Bei unsachgemäßer Ausrichtung bzw. Montage der hydraulischen Anschlussleitungen 
kann es zu Undichtigkeiten und Rohrbeschädigungen kommen. 
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Die einzusetzenden Verschraubungen müssen in der Ausführung den verwendeten 
Verschraubungen entsprechen. 

 
 

5.3 Montage bzw. Integration 
 

5.3.1 Aufbauen und Ausrichten 

Arbeitsschritte 

6. Gegebenenfalls Transportschutz entfernen. 

7. Maschine an den Bezugsflächen in zwei Ebenen waagerecht ausrichten. 

8. Zusätzliche Elemente sowie übrige Bauteile montieren und ausrichten 

– Darauf achten, dass alle Bauteile und vorhandene Elemente parallel zueinanderstehen. 

– Zuliefererdokumentation für die entsprechenden Baugruppen zur Hilfe nehmen. 

9. Abschließend prüfen, ob die Maschine bzw. Anlage waagerecht und senkrecht ausgerichtet ist. 

 
 

5.3.2 Rohrverbindungen 

Die Rohre müssen mit Verschraubungen an der Wärmepumpe befestigt werden. Wir empfehlen eine 
geeignete Verbindung, z.B. flachdichtende Verschraubungen mit passender Dichtung.  

Zum Festziehen der Verbindung nutzen Sie ausschließlich der passenden Werkzeuge. 

 
 

5.3.3 Druck und Leckage Test – Sole- und Heizkreislauf 

Vor dem Befüllen des Kreislaufs muss ein Druck und Leckage Test durchgeführt werden. Wir 
empfehlen das System mit einem Druck von 2,5 bar zu testen. Der Test kann durchgeführt werden, 
indem das System mit Wasser gefüllt und anschließend unter Druck gesetzt wird. Es ist ein Protokoll 
anzufertigen und der Wärmepumpendokumentation beizufügen. 
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5.4 Einbindung in das Gebäudeheizsystem 

Die Wärmepumpe muss an ein geeignetes Niedrig-Temperatur Heizsystem angeschlossen werden. 
Aus Sicht der höchsten Effizienz ist eine Fußbodenheizung am besten geeignet, Wandheizungen 
stehen an zweiter Stelle und Radiatoren sollten für eine Temperaturspreizung von 50/40°C, maximal 
55/45°C ausgelegt sein. Es fällt in die Zuständigkeit des Architekten / Planers, der Installationsfirma 
und dem Kunden, das Heizungssystem festzulegen. 

 

 

Hinweis 

Heizsysteme die für höhere Temperaturen als 55/45°C ausgelegt sind, sollten aus 
Energieeffizienzgründen nicht mit Wärmepumpe betrieben werden. Im Fall einer 
Altbaurekonstruktion ist fachkundiges Personal nötig, um einschätzen zu können, 
ob das Heizsystem zu einer Wärmepumpe kompatibel ist. 

 

 
 

5.4.1 Heizsystem mit einem Heizkreis 

 

Wird üblicherweise als Flächenheizung verwendet.  
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5.4.2 Beispielschema – Heizsystem mit einem Heizkreis 

Abb. 9: Schema – Heizsystem mit einem Heizkreis und Pufferspeicher  
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Abb. 10: Schema – Heizsystem mit einem Heizkreis und Multifunktionspeicher  
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5.4.3 Wärmedämmung 

Da Druck- und Leckage Test nun abgeschlossen sind, erfolgt die Isolation der Soleleitungen. 
Verwenden Sie nur Dämmungen, die Diffusionsdicht sind. Die Dämmung muss „hermetisch“ dicht 
sein. Die Mindestdämmstärke entnehmen Sie bitte den örtlichen Bestimmungen. Die 
Verbindungsnaht der Dämmung ist daher mit speziellem Kleber und mit selbstklebendem 
Isolationsband auszuführen. Die Verrohrung muss bis in das Gehäuse der Wärmepumpe hinein 
gedämmt werden. Für den Fall, dass die Dämmung nicht ordnungsgemäß durchgeführt wurde, kann 
Kondensat in das Gehäuse der Wärmepumpe hineintropfen und an diesen Stellen Rost entstehen. 

Die Dämmung muss bis in das Gehäuse hineingehen! 

 

Abb. 11: Wärmedämmung 

 
 

5.4.4 Frostschutzmittel 

Es dürfen nur speziell auf Wärmepumpen abgestimmte Flüssigkeiten genutzt werden. Flüssigkeiten, 
die auf Propylenglykol oder Ethanol basieren, können für den Frostschutz verwendet werden. Das 
Frostschutzmittel muss bei Temperaturen von bis zu – 15°C flüssig bleiben und darf nicht einfrieren. 
Die korrekte Konzentration finden Sie in der Dokumentation des Herstellers. Normales Wasser ist 
nicht zum Anmischen des Frostschutzgemisches geeignet, verwenden Sie destilliertes Wasser. Falls 
Sie unsicher sein sollten, ziehen Sie die Dokumentation vom Hersteller des Frostschutzkonzentrates 
zu Rate. Beachten Sie das zugehörige Sicherheitsdatenblatt des Frostschutzmittels. 
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5.5 Inbetriebnahme der Wärmepumpe 
 

5.5.1 Bauseitige Voraussetzungen für die Inbetriebnahme 

Bevor eine Inbetriebnahme der Wärmepumpe erfolgen kann, müssen bauseitig folgende 
Voraussetzungen erfüllt sein: 

1. Elektroanschlüsse sind gemäß den örtlichen EVU-Vorschriften inklusive der erforderlichen 
Sicherungen hergestellt worden. 

2. Die Elektroverdrahtung zwischen den bauseitigen Komponenten ist inklusive der Datenleitung 
vollständig hergestellt worden. 

3. Die Wärmepumpe ist Quellen- und Senkenseitig angeschlossen. Schmutzfänger und Rohrnetz 
sind installiert. Die angeschlossenen Kreisläufe sind befüllt und entlüftet. Der Mindest-Zulaufdruck 
muss mindestens 0,05 bar betragen.1 

4. Signalleitungen für Störmeldung und externe Freigabe ist verlegt und entsprechend 
angeschlossen. 

5. Allgemeine Grundvoraussetzungen am Installationsort wie ausreichende Beleuchtung, 
Spannungsversorgung, Zugänglichkeit etc. sind gewährleistet. 

6. Fremdleistungen, die von anderen Fachfirmen erbracht werden müssen, stehen während der 
Inbetriebnahme zur Verfügung. 

7. Ausreichende Heizlastlast (min. 50%) ist während der Installation dauerhaft vorhanden, um die 
Wärmepumpe und deren Sicherheitseinrichtung prüfen zu können. Der angeschlossene 
Wärmespeicher muss zudem gänzlich Temperaturen unter 40°C aufweisen. 

8. Informationen zu den anliegenden hydraulischen Verlusten der Heizwasserleitung liegen vor. 

 
 

5.5.2 Durchzuführende Einzelmaßnahmen bei der Inbetriebnahme  

1. Systemprüfung (Sichtprobe) wie z.B. Kontrolle der bauseitigen Leistungen etc. 

2. Überprüfung der werkseitig eingestellten Regelparameter und Abgleich mit den örtlichen 
Gegebenheiten. 

3. Anklemmen externer Freigabeleitungen und Sensoren. 

4. Anschluss der potentialfreien Störmeldung (Ausgang 13,) an die GLT. 

5. Elektrische Prüfung der Einspeisung, der Regelung und der elektrisch wirkenden 
Sicherheitseinrichtungen im Trockenlauf (ohne Verdichter Betrieb). 

6. Dichtheitsprüfung gemäß Verordnung (EG) Nr. 842/2006 der/die Kältekreisläufe mittels 
geeigneter Messgeräte bzw. geeigneten Messverfahren. Dokumentation der Überprüfung. 

7. Anfahren der Wärmepumpe und Protokollierung der Messdaten (Temperaturen, Drücke, 
Stromaufnahmen aller Verbraucher). 

8. Kältetechnische Prüfung der Sicherheitseinrichtungen wie Hochdruck- / 
Niederdruckeinrichtungen. 

9. Prüfung der Funktionsfähigkeit der Rauchauslöseeinrichtung und Bypassklappe 

10. Einregulierung des konstantdruckgeregelten Lüftungsgerätes 

11. Einweisung des Betreibers bzw. einer Vertretung. Unterwiesen wird hinsichtlich der Bedienung 
des Gerätes, der Funktion der Sicherheitseinrichtungen sowie des Verhaltens bei Unfällen oder 
Störungen.  

 
 

1 Beschreibung Spülung Solekreislauf siehe Seite 29 
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5.6 Betriebsbereich und Einsatzgrenzen 

Die Betriebsgrenzen beziehen sich auf eine Temperaturdifferenz am Verdampfer und am 
Verflüssiger im Bereich von 3,0 k bis 10,0 k △T. 

 

 
 

5.6.1 Anforderungen an die Wasserqualität 

Für den einwandfreien langjährigen Betrieb des Gerätes empfehlen wir unbedingt eine Befüllung der 
Anlagenkreisläufe mit enthärtetem und entsalztem Wasser. Wir empfehlen zudem den Einsatz der 
beiliegenden Wasserfiltern. Dieses dient dem Korrosionsschutz sowie dem Schutz vor 
Verschmutzung des Wärmeübertragers. 

Folgende Grenzwerte sind einzuhalten: 

PH-Wert 7,5 – 9  Eisen (Fe)  0,3 ppm 

Elektrische Leitfähigkeit 100 – 500 µS/cm  Alkalinität 70 – 300 ppm 

Gesamthärte 4,5 – 8,5 dH  Chlor-Ionon (CI-) < 50 ppm 

Temperatur < 65°C  Sulfat-Ionen (S) < 50 ppm 

Sauerstoffgehalt < 0,1 ppm  Sulfid-Ionen (S) Keine 

Glykolanteil < 50 %  Ammoniom-Ionen (NH4) Keine 

Phosphate (PO4) < 2 ppm  Siliziumdioxid  < 30 ppm 

Mangan (Mn) < 0,05 ppm    

 
 

5.6.2 Betrieb mit Frostschutzmittel für die Quellenseite 

Abhängig von der Konzentration des eingesetzten Frostschutzmittels ist mit Änderungen des 
Effizienz- und Leistungsverhalten zu rechnen. 

 

ETHYLENGLYKOL-LÖSUNGEN 

 

  

KORREKTURFAKTOREN FÜR ETHYLENGLYKOLLÖSUNGEN 

Gefrierpunkt  °C  0  ‐3,63  ‐6,10  ‐8,93  ‐12,11  ‐15,74  ‐19,94  ‐24,79  ‐30,44  ‐37,10 

Ethylenglykol‐ 
Anteil 

%  0  10  15  20  25  30  35  40  45  50 

Qwh  ‐  1,000  1,027  1,038  1,050  1,063  1,078  1,095  1,114  1,135  1,158 

Ph  ‐  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000 

Pa  ‐  1,000  1,002  1,003  1,004  1,005  1,007  1,008  1,010  1,012  1,015 

Dp  ‐  1,000  1,087  1,128  1,175  1,227  1,286  1,353  1,428  1,514  1,610 
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PROPYLENGLYKOL-LÖSUNGEN 

Qwh: Korrekturfaktor Wasserdurchfluss (durchschn. Wassertemperatur 42,5°C) 

Ph: Korrekturfaktor Heizleistung 

Pa: Korrekturfaktor Leistungsaufnahme 

Dp: Korrekturfaktor Druckverluste 

 

 

Bei Betrieb mit Frostschutzmitteln sind Schutzvorkehrungen gegen Auslaufen bei 
Leckage bauseits zu treffen. 

 

 

Die Soleleitungen im Quellkreis sind in jedem Fall mit ausreichend 
Frostschutzmittel zu befüllen. Mit Frostschutz bis -10° C können Beschädigungen 
am quellseitigen Plattenwärmeübertrager bei kurzzeitigen Betriebsschwankungen 
in der Regel vermieden werden. Abhängig von den Gegebenheiten vor Ort 
(beispielsweise je nach Verlauf der Soleleitungen) können tiefere 
Frostschutzeinstellungen notwendig sein. 

 
 

5.6.3 Füllen und Entlüften des Solekreislaufs 

Zum Mischen des Frostschutzgemisches wird ein Auffanggefäß verwendet. Des weiteren sind eine 
nichtrostende Gartenpumpe und ein Wasserschlauch mit passenden Anschlüssen, bereitzustellen. 
Das Entlüften muss unter Druck durchgeführt werden: Das Frostschutzgemisch presst die Luft oder 
das vorhandene Wasser aus dem Rohrkollektor. 

  

KORREKTURFAKTOREN FÜR PROPYLENGLYKOLLÖSUNGEN 

Gefrierpunkt  °C  0  ‐3,43  ‐5,30  ‐7,44  ‐9,98  ‐13,08  ‐16,86  ‐21,47  ‐27,04  ‐33,72 

Propylenglykol‐  
Anteil 

%  0  10  15  20  25  30  35  40  45  50 

Qwh  ‐  1,000  1,008  1,014  1,021  1,030  1,042  1,055  1,071  1,090  1,112 

Ph  ‐  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000  1,000 

Pa  ‐  1,000  1,003  1,004  1,005  1,007  1,009  1,011  1,014  1,018  1,023 

Dp  ‐  1,000  1,050  1,077  1,111  1,153  1,202  1,258  1,321  1,390  1,467 
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Füll- und Entlüftungsdurchführung: 

• Bereiten Sie so viel Frostschutzkonzentrat vor, wie Sie basierend auf der Gesamtlänge der 
Verrohrung benötigen. 

• Füllen Sie das Konzentrat in das Auffanggefäß 

• Schließen Sie nun das Absperrventil 1a (Siehe Anlagen Schema zum Spülen der Leitungen und 
des Lüftungsgerätes auf Seite 49) 

• Bemessen Sie die benötigte Menge Frostschutzkonzentrat für das Solenetz des Solekreislauf 

• Öffnen sie die beiden Füll- und Entleerungshähne 2 a+b (Siehe Anlagen Schema zum Spülen 
der Leitungen und des Lüftungsgerätes auf Seite 50) 

 

Schalten Sie die Pumpe ein und beginnen Sie damit, das Konzentrat über den Füllhahn 2 a zu füllen. 
Lassen Sie die Spülpumpe weiterlaufen, bis das Wasser aus der Pumpe gepresst wurde und in das 
Auffanggefäß geflossen ist. Schalten Sie die Pumpe erst aus, wenn das Solenetz mit der vorher 
bemessenen Menge Frostschutzkonzentrat gefüllt ist. 

Schalten Sie die Pumpe ein und beginnen Sie damit, das Konzentrat in den Solekreislauf zu füllen. 
Lassen Sie die Pumpe laufen, bis die Luft aus dem gesamten System gepresst wurde und in das 
Auffanggefäß geflossen ist. Schalten Sie die Pumpe erst aus, wenn das Solenetz mit der vorher 
bemessenen Menge Frostschutzkonzentrat vollständig gefüllt ist und keine Luft mehr in das 
Auffanggefäß strömt. 

 

Achten Sie auf die Flussrichtung, die Wärmepumpe muss durch den Filter befüllt werden!!!  

Die korrekte Flussrichtung kann mit der eingebauten Ladepumpe getestet werden Bemessen und 
prüfen Sie den Gefrierpunkt des Frostschutzgemisches mit einem geeigneten Messgerät 
(Refraktometer). Wenn alles in Ordnung ist und funktioniert, trennen Sie das Füll-Set und heben Sie 
das restliche Frostschutzgemisch für zukünftiges nachfüllen auf. 

 

Achtung 

Es ist nicht zulässig, die Entlüftung und Füllung mit der eingebauten Ladepumpe 
durchzuführen!!! Richtiges Entlüften und Mischen des Frostschutzgemisches ist 
essenziell für den korrekten und störfreien Betrieb der Wärmepumpe. 
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5.6.4 Anlagen Schema zum Spülen der Leitungen und des Lüftungsgerätes 

 

Abb. 12: Anlagen Schema zum Spülen der Leitungen und des Lüftungsgerätes 

1 Kugelsperrhahn 

2 Füll- und Entlehrungshahn 

3 Schmutzfänger 

4 Überdruckventil 

5 Manometer Soledruck 

6 Membranausdehnungsgefäß 
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6 Bedienung 

 

Hinweis 

Die Bedienung des Gerätes erfolgt über die Eingabeeinheit (Siehe  auf Seite 23). 
Informationen zur Bedienung können Sie der Bedienungsanleitung entnehmen. 
Weitere Informationen finden Sie im Kapitel Anhang. 
 

 

Unsachgemäße Bedienung 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unsachgemäße Bedienung! 

Unsachgemäße Bedienung kann zu Lebens- bzw. Verletzungsgefahr sowie 
Gefahr für Sachschäden an der Maschine bzw. Anlage führen. 

• Alle Bedienschritte gemäß den Angaben und Hinweisen der 
Bedienungsanleitung durchführen. 

• Vor Beginn der Arbeiten Folgendes beachten: 

• Sicherstellen, dass alle Abdeckungen und Sicherheitseinrichtungen 
installiert sind und ordnungsgemäß funktionieren. 

• Niemals Sicherheitseinrichtungen während des Betriebs außer Kraft setzen 
oder überbrücken. 
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7 Wartung 

7.1 Sicherheitshinweise zur Wartung 

Unsachgemäß ausgeführte Wartungsarbeiten 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unsachgemäß ausgeführte 
Wartungsarbeiten! 

Durch unsachgemäße Wartungsarbeiten besteht Lebens- bzw. 
Verletzungsgefahr sowie Gefahr für Sachschäden an der Maschine bzw. Anlage! 

• Vor Beginn der Arbeiten für ausreichende Montagefreiheit sorgen. 

• Auf Ordnung und Sauberkeit am Montageplatz achten! Lose aufeinander- 
oder umherliegende Bauteile und Werkzeuge sind Unfallquellen. 

• Wenn Bauteile entfernt wurden, auf richtige Montage achten, alle 
Befestigungselemente wieder einbauen und Schrauben-
Anziehdrehmomente einhalten. 

• Vor der Wiederinbetriebnahme Folgendes beachten: 

• Sicherstellen, dass alle Wartungsarbeiten gemäß den Angaben und 
Hinweisen in dieser Anleitung durchgeführt und abgeschlossen wurden. 

• Sicherstellen, dass sich keine Personen im Gefahrenbereich aufhalten. 

• Sicherstellen, dass alle Abdeckungen und Sicherheitseinrichtungen 
installiert sind und ordnungsgemäß funktionieren. 

 

Sichern gegen Wiedereinschalten 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unbefugtes oder unkontrolliertes 
Wiedereinschalten! 

Unbefugtes oder unkontrolliertes Wiedereinschalten der Energieversorgung 
während der Wartung kann zu schweren Verletzungen bis hin zum Tod führen. 

• Vor Beginn der Arbeiten alle Energieversorgungen abschalten und 
zugehörige Hauptschalter gegen Wiedereinschalten mittels 
Vorhängeschloss sichern. 
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7.2 Ersatzteile 

Falsche Ersatzteile 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch die Verwendung falscher Ersatzteile! 

Dieses Symbol warnt vor einer unmittelbaren Gefahr für das Leben und die 
Gesundheit von Personen. 

Durch die Verwendung falscher oder fehlerhafter Ersatzteile besteht Lebens- 
bzw. Verletzungsgefahr sowie Gefahr für Sachschäden an der Maschine bzw. 
Anlage! 

• Nur Originalersatzteile des Herstellers oder vom Hersteller zugelassene 
Ersatzteile verwenden. 

• Bei Unklarheiten unseren Kundenservice / den Kundenservice des 
Herstellers (Siehe Service auf Seite 3) kontaktieren. 

 

Ersatzteilbeschaffung 

Ersatz- und Verschleißteile müssen über den Kundenservice (Siehe Service auf Seite 3) bestellt 
werden. 

 
 

7.3 Wartungsplan 

In den nachstehenden Abschnitten sind die Wartungsarbeiten beschrieben, die für einen optimalen 
und störungsfreien Betrieb der Maschine erforderlich sind. 

Sofern bei regelmäßigen Kontrollen eine erhöhte Abnutzung zu erkennen ist, empfehlen wir die 
erforderlichen Wartungsintervalle entsprechend den tatsächlichen Verschleißerscheinungen zu 
verkürzen. Bei Fragen zu Wartungsarbeiten und -intervallen den Service (Siehe Service auf Seite 
3)kontaktieren. 

Sämtliche in diesem Kapitel gegebene Wartungshinweise beziehen sich auf einen Anlagenbetrieb 
unter Normalbedingungen (Betrieb an 7 Wochentagen für je 24 Stunden unter normalen äußeren 
Umständen). 

 

Intervall Wartungsarbeit Personal 

Vierteljährlich Mechanische Überprüfung: 

• Reinigen des Gehäuses der 
Wärmepumpe mit einem feuchten 
Tuch 

• Äußere Überprüfung der 
Inneneinheit, der Rohre und Kabel 

• Optische Überprüfung des Zustandes 
der Außeneinheit und deren Umfeld 
(Pflanzen usw.) 

Bediener 

Vierteljährlich Überprüfung der Hydraulischen Kreise: 

• Überprüfung auf eingestellten 
Überdruck und ausreichende Füllung 

Bediener 

Vierteljährlich Heizkreis / Solekreis: 

• Überprüfung und Reinigung der Filter 

Bediener 
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Intervall Wartungsarbeit Personal 

• Überprüfung des 
Frostschutzgemisches (Falls nötig 
nachfüllen) 

• Überprüfung der Entlüftung 

Jährlich Überprüfung der Kältekreisläufe während 
des Betriebes, Temperaturen und 
Betriebsdruck: 

• Kondensationsdruck 

• Verdampfungsdruck 

• Expansionsventil Einstellungen 

• Sauggasleitungs-Temperatur 

• Heißgasleitungs-Temperatur 

• Flüssigkeitsleitungs-Temperatur 

• Rücklauftemperatur des 
Heizkreislaufes 

• Vorlauftemperatur des 
Heizkreislaufes 

• Überprüfung der 
Steuerungseinstellungen 

• Überprüfung der Schutzeinstellungen 
des Kältekreislaufes 

• Überprüfung der Funktionstüchtigkeit 
aller Komponenten auf jeder Phase 

• Überprüfung der Dichtheit der Service 
Ventile und Befestigung anderer 
Komponenten 

Geschultes 
Fachpersonal 

Jährlich Überprüfung der elektrischen Anbindungen: 

• Trennen Sie die Einheit von der 
Stromzufuhr und prüfen Sie Festsitz 
aller Verbindungen und entfernen Sie 
den Staub von allen Komponenten, 
besonders von Steckern, Kontakten, 
Relais, Schutzschaltern, usw. 

• Überprüfen der Funktion der 
Überspannungsschutzschalter 

Geschultes 
Fachpersonal 

Jährlich Überprüfung der Hydraulik: 

• Überprüfung des ordnungsgemäßen 
Flusses durch den Wärmetauscher 

• Überprüfung der Dichtheit der 
Heizsystem- Komponenten 

Geschultes 
Fachpersonal 

Außerordentlich Kältekreislauf Instandsetzen Geschultes 
Fachpersonal 
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7.4 Wartungsarbeiten 
 

7.4.1 Maschine  

Personal:  • Bediener 

Schutzausrüstung:  • Arbeitsschutzkleidung 

• Schutzhandschuhe 

• Sicherheitsschuhe 

• Schutzbrille 

Materialien:  • Reinigungsmittel 

• Handfeger 

Für einen einwandfreien und ordnungsgemäßen Betrieb ist das Gerät zu reinigen.  

 

HINWEIS! 

Sachschäden durch unsachgemäße Reinigung! 

• Reinigungsmittel dürfen die eingesetzten Werkstoffe, insbesondere 
Kunststoffe nicht an lösen. 

• Vermeiden Sie sand-, soda-, säure-, oder chlorid-haltige Putzmittel 

• Vermeiden Sie das Anlehnen oder Ablegen von Gegenständen am und auf 
dem Gerät. 

• Maschine nicht mit Hochdruckreinigern reinigen. 

• Keine harten Gegenstände zur mechanischen Reinigung verwenden. 

• Keine aggressiven Reinigungsmittel verwenden! 

• Nicht mit Ultraschall reinigen! 

 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrische Spannung! 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag! 

• Hauptschalter in Stellung „0“ schalten und gegen Wiedereinschalten 
sichern. 

1. Maschine ausschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

2. Maschinengehäuse, metallische Oberflächen, Verglasungen, 
Bedienelemente, Bildschirm und Ablageflächen mit einem faserfreien 
feuchten Tuch und lösungsmittelfreien, milden Reinigungsmitteln abwischen. 

  



     

Seite 56 von 100  BA _SWWP_WWWP_2022_07_29.docx
  

 

7.5 Kältekreislauf Instandsetzen  

Personal:  • Geschultes Fachpersonal 

Schutzausrüstung:  • Arbeitsschutzkleidung 

• Schutzhandschuhe 

• Sicherheitsschuhe 

• Schutzbrille 

Materialien:  • Vakuumpumpe 

• R214A Kältemittel 

 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrische Spannung! 

Bei direkter oder indirekter Berührung von unter Spannung stehenden Teilen 
besteht Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch Stromschlag. 

• Hauptschalter auf Stellung „0“ schalten und die Maschine gegen 
Wiedereinschalten sichern.  

• Aufgrund von Restspannungen am Frequenzumrichter 15 Minuten 
abwarten, bevor Arbeiten am Gerät begonnen werden. 

 

Das Gerät ist ab Werk mit R410A befüllt und endgeprüft. Unter Normbedingungen bedürfen sie 
keines Eingriffs durch den Technischen Kundendienst zur Kontrolle des Kühlmittels. Dadurch 
entstehen Funktionsstörungen am Gerät. In diesen Fällen sind die Kältekreislauf Undichtigkeiten zu 
ermitteln, zu reparieren und der Kältekreislauf aufzufüllen. 

Zum Befüllen ist folgendes Verfahren anzuwenden: 

 

1. Gerät ausschalten und Hauptschalter gegen Wiedereinschalten sichern. 

2. Gesamten Kältekreislauf entleeren und entwässern. Hierzu eine Vakuumpumpe verwenden, die 
sowohl am Nieder- als auch am Hochdruckanschluss angeschlossen ist, bis auf dem 
Unterdruckmesser etwa 10 Pa abgelesen werden. Einige Minuten warten und sicherstellen, 
dass besagter Wert nicht wieder über 50 Pa steigt. 

3. Kältemittelflasche bzw. Füllzylinder an den Anschluss an der Niederdruckleitung anschließen. 

4. Die auf dem Typenschild des Geräts angegebene Menge Kältemittel einfüllen. 

5. Nach einigen Stunden Betrieb kontrollieren, ob der Flüssigkeitsanzeiger anzeigt, dass der 
Kreislauf trocken ist (dry – grün). Bei Teilverlusten ist der Kreislauf vollständig zu entleeren, 
bevor er wieder aufgefüllt wird. 
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Vorsicht – Gefahr für Mensch und Maschine! 

• Das Kältemittel R410A darf nur in flüssigem Zustand eingefüllt werden. 

• Betriebsbedingungen, die von den Nominalwerten abweichen, führen zu 
abweichenden Werten. 

• Die Dichtigkeitsprüfung bzw. Lecksuche darf ausschließlich mit Kältemittel 
R410A und geeigneten Leckortungsgeräten erfolgen. 

• Der Gebrauch von Sauerstoff, Acetylen oder anderen entflammbaren oder 
giftigen Gasen im Kühlkreislauf ist verboten. Es kann hierdurch zu 
Explosionen und Vergiftungen kommen. 

 

 
 

7.6 Maßnahmen nach erfolgter Wartung 

Personal: 

• Geschultes Fachpersonal 

 

Nach Beendigung der Wartungsarbeiten und vor dem Einschalten der Maschine die folgenden 
Schritte durchführen: 

1. Alle zuvor gelösten Schraubenverbindungen auf festen Sitz überprüfen. 

2. Überprüfen, ob alle zuvor entfernten Schutzvorrichtungen und Abdeckungen wieder 
ordnungsgemäß eingebaut sind. 

3. Sicherstellen, dass alle verwendeten Werkzeuge, Materialien und sonstige Ausrüstungen aus 
dem Arbeitsbereich entfernt wurden. 

4. Arbeitsbereich säubern und eventuell ausgetretene Stoffe wie z. B. Flüssigkeiten, 
Verarbeitungsmaterial oder Ähnliches entfernen. 

5. Sicherstellen, dass alle Sicherheitseinrichtungen der Maschine einwandfrei funktionieren. 
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8 Störung 

 

Hinweis 

Störungen des Gerätes werden dem Bediener über die Anzeigeeinheit angezeigt 
(Siehe  auf Seite 23). Informationen zur Störungsursache und deren Behebung gibt 
die Störungstabelle in der Bedienungsanleitung. Weitere Informationen finden Sie 
im Kapitel Anhang. 
 

 

 

Unsachgemäß ausgeführte Arbeiten zur Störungsbeseitigung 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unsachgemäße 
Störungsbeseitigung! 

Durch unsachgemäß ausgeführte Arbeiten zur Störungsbeseitigung besteht 
Lebens- bzw. Verletzungsgefahr sowie Gefahr für Sachschäden an der Maschine 
bzw. Anlage! 

• Störungen, die einen Eingriff erfordern, erst beheben, wenn sichergestellt 
ist, dass die Maschine stillsteht und gegen Wiedereinschalten gesichert ist. 

• Im Zweifel zertifizierten Fachbetrieb oder den Kundenservice (Siehe 
Service auf Seite 3)hinzuziehen. 

• Vor der Wiederinbetriebnahme Folgendes beachten: 

• Sicherstellen, dass alle Arbeiten zur Störungsbeseitigung gemäß den 
Angaben und Hinweisen in der Bedienungsanleitung durchgeführt und 
abgeschlossen wurden. 

• Sicherstellen, dass sich keine Personen im Gefahrenbereich aufhalten. 

• Sicherstellen, dass alle Abdeckungen und Sicherheitseinrichtungen 
installiert sind und ordnungsgemäß funktionieren. 

 

Sichern gegen Wiedereinschalten 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch unbefugtes Wiedereinschalten! 

Durch unbefugtes Wiedereinschalten der Energieversorgung während der 
Störungssuche und Störungsbeseitigung besteht für die Personen in der 
Gefahrenzone die Gefahr schwerer Verletzungen bis hin zum Tod. 

• Vor Beginn der Arbeiten alle Energieversorgungen abschalten und 
zugehörige Hauptschalter gegen Wiedereinschalten mittels 
Vorhängeschloss sichern. 
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9 Demontage, Entsorgung 

9.1 Sicherheitshinweise zur Demontage und Entsorgung 

Unsachgemäße Demontage 

 WARNUNG 

 

Verletzungsgefahr bei unsachgemäßer Demontage! 

Gespeicherte Restenergien, kantige Bauteile, Spitzen und Ecken an oder in der 
Maschine oder an den benötigten Werkzeugen können Verletzungen 
verursachen. 

• Vor Beginn der Arbeiten für ausreichenden Platz sorgen. 

• Mit offenen scharfkantigen Bauteilen vorsichtig umgehen. 

• Auf Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz achten! Lose aufeinander- 
oder umherliegende Bauteile und Werkzeuge sind Unfallquellen. 

• Bauteile fachgerecht demontieren. Teilweise hohes Eigengewicht der 
Bauteile beachten. Falls erforderlich, Hebezeuge einsetzen. 

• Bauteile sichern, damit sie nicht herabfallen oder umstürzen. 

• Bei Unklarheiten den Kundenservice hinzuziehen. 

(Siehe Service auf Seite 3) 

 

Elektrische Anlage 

 GEFAHR 

 

Lebens- bzw. Verletzungsgefahr durch elektrischen Strom! 

Bei Kontakt mit spannungsführenden Bauteilen besteht Lebens- bzw. 
Verletzungsgefahr. Eingeschaltete elektrische Bauteile können unkontrollierte 
Bewegungen ausführen und zu schwersten Verletzungen führen. 

• Vor Beginn der Demontage die elektrische Versorgung abschalten und 
endgültig abtrennen. 

 
 

9.2 Demontage 

Vor Beginn der Demontage: 

• Maschine ausschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

• Gesamte Energieversorgung von der Maschine physisch trennen, gespeicherte Restenergien 
entladen. 

• Betriebs- und Hilfsstoffe sowie restliche Verarbeitungsmaterialien entfernen und umweltgerecht 
entsorgen. 

Anschließend Baugruppen und Bauteile fachgerecht reinigen und unter Beachtung geltender 
örtlicher Arbeitsschutz- und Umweltschutzvorschriften zerlegen. 

 
 

9.3 Entsorgung 

Sofern keine Rücknahme- oder Entsorgungsvereinbarung getroffen wurde, zerlegte Bestandteile der 
Wiederverwertung zuführen: 

• Metalle verschrotten. 
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• Kunststoffelemente zum Recycling geben. 

• Übrige Komponenten nach Materialbeschaffenheit sortiert entsorgen. 

 
 

 VORSICHT 

 

Gefahr für die Umwelt durch falsche Entsorgung! 

Durch falsche Entsorgung können Gefahren für die Umwelt entstehen. 

• Elektroschrott, Elektronikkomponenten, Schmier- und andere Hilfsstoffe 
von zugelassenen Fachbetrieben entsorgen lassen. 

• Im Zweifel Auskunft zur umweltgerechten Entsorgung bei der örtlichen 
Kommunalbehörde oder speziellen Entsorgungsfachbetrieben einholen. 

 
 

Batterien und Akkus 

 VORSICHT 

 

Gefahr für die Umwelt durch Batterien und Akkus! 

Bestandteile von Batterien und Akkus sind giftig und stellen eine Gefahr für die 
Umwelt dar. 

• Batterien und Akkus niemals in den Hausmüll geben und nur nach den am 
Einsatzort geltenden Vorschriften entsorgen lassen. 

 
 

 

Bestandteile der Maschine, die mit dem nebenstehenden Symbol gekennzeichnet 
sind, dürfen niemals im Hausmüll entsorgt werden. Eine Entsorgung dieser 
Bestandteile darf nur durch am Einsatzort zugelassene Fachbetriebe erfolgen. 
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10 Technische Daten 

10.1 Abmessungen 

 

Abb. 13: Layout 

Abmessungen ohne Palette 

Angabe SWWP 
8 kW 

SWWP 
12 kW 

SWWP 
16 kW 

Einheit 

Höhe 1280 mm 

Breite 560 mm 

Tiefe 730 mm 

 

Abmessungen mit Europalette 

Angabe SWWP 
8 kW 

SWWP 
12 kW 

SWWP 
16 kW 

Einheit 

Höhe 1430 mm 

Breite 800 mm 

Tiefe 1200 mm 

 

560 

560 

725 
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10.2 Position der Aufstellfüße 

 

Abb. 14: Position der Aufstellfüße 

 

10.3 Position der Medienanschlüsse  

 

Abb. 15: Position der Medienanschlüsse 

  

560 

560 

6 
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Angabe SWWP WQ Sole 
8 kW 

SWWP WQ Sole 
12 kW 

SWWP WQ Sole 
16 kW 

Vorlauf – Sole 2 

Rücklauf – Sole  1 

Vorlauf – Heizwasser 3 

Rücklauf – Heizwasser 4 

Kabelverschraubungen zur 
Kabeleinführung 4x M16 4x M25 
2x M20 

5 

Optional Heißgasenthitzung VL RL 6 

  

Angabe WWWP WQ Wasser 
8 kW 

WWWP WQ Wasser 
12 kW 

WWWP WQ Wasser 
16 kW 

Vorlauf – Sole 2 

Rücklauf – Sole  1 

Vorlauf – Heizwasser 3 

Rücklauf – Heizwasser 4 

Kabelverschraubungen zur 
Kabeleinführung 4x M16 4x M25 
2x M20 

5 

Optional Heißgasenthitzung VL RL 6 
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10.4 Angaben zur Auslegung 

 

Angabe SWWP WQ 
Sole 
8 kW 

SWWP WQ 
Sole 

12 kW 

SWWP WQ 
Sole 

16 kW 

Einheit 

Aufstellungsort Innen 

Modulationsbereich Heizleistung S0/W35: 2,05-
7,33 

S0/W50: 2,05-
7,22 

S0/W35: 3,2-
11,4 

S0/W50: 3,2-
11,2 

S0/W35: 7,0-
21,5 

S0/W50: 7,0-
20,2 

kW 

Max. Vorlauftemperatur  60 60 60 °C 

Schalleistung Gehäusestrahlung 48 48 48 dB(A) 

     

Angabe WWWP 

WQ Wasser 
8 kW 

WWWP WQ 
Wasser 
12 kW 

WWWP WQ 
Wasser 
16 kW 

Einheit 

Aufstellungsort Innen 

Modulationsbereich Heizleistung S0/W35: 2,05-
7,33 

S0/W50: 2,05-
7,22 

S0/W35: 3,2-
11,4 

S0/W50: 3,2-
11,2 

S0/W35: 7,0-
21,5 

S0/W50: 7,0-
20,2 

kW 

Max. Vorlauftemperatur  60 60 60 °C 

Schalleistung Gehäusestrahlung 48 48 48 dB(A) 
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10.5 Anschluss an das Leitungsnetz 

 

Angabe SWWP  

WQ Sole 
8 kW 

SWWP  

WQ Sole 
12 kW 

SWWP  

WQ Sole 
16 kW 

Einheit 

Sole – Volumenstrom Delta T = 5K Min. 1,08 Min. 1,8 Min. 2,88 m³/h 

Sole – Zulässiges Frostschutzmittel Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

 

Sole – Verfügbarer externer 
Förderdruck 

54 65 48 kPa 

Heizwasser – Rohranschluss 1“AG 1“AG 1“AG  

Heizwasser – Nenn-Volumenstrom 
Delta T = 5K 

min. 0,72 min. 1,37 min. 2,4 m³/h 

Heizwasser – Verfügbarer externer 
Förderdruck 

64 52 34 kPa 

     

Angabe WWWP  

WQ Wasser 
8 kW 

WWWP  

WQ Wasser 
12 kW 

WWWP  

WQ Wasser 
16 kW 

Einheit 

Sole – Volumenstrom Delta T = 5K Min. 1,08 Min. 1,8 Min. 2,88 m³/h 

Sole – Zulässiges Frostschutzmittel Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

Ethylenglykol, 

Propylenglykol 

 

Sole – Verfügbarer externer 
Förderdruck 

54 65 48 kPa 

Heizwasser – Rohranschluss 1“AG 1“AG 1“AG  

Heizwasser – Nenn-Volumenstrom 
Delta T = 5K 

min. 0,72 min. 1,37 min. 2,4 m³/h 

Heizwasser – Verfügbarer externer 
Förderdruck 

64 52 34 kPa 
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10.6 Energetische Daten 

Angabe SWWP 

WQ Sole 
8 kW 

SWWP 

WQ Sole 
12 kW 

SWWP 

WQ Sole 
16 kW 

Einheit 

Nominale Heizleistung / COP 
(S10W35) (EN14511) 

5,81/5,94 10,33/6,1 19,2/6,34 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W45) (60 U/sec.**) Sole 10°C 

/ 9,7/4,61 19,2/6,34 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W55) (60 U/sec.**) Sole 10°C 

/ 9,2/3,68 17,6/4,63 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W35) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,9/5,2 16,0/5,33 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W45) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,5/4,04 15,2/4,11 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W55) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,0/3,33 14,2/3,22 kW / - 

Kältemittel R410A R410A R410A  

Kältemittel Füllmenge 1,5 1,7 2,35 Kg 

Füllmenge des Kältemittels CO² 
Äquivalent 

3,132 3,55 4,91 t/CO²-eq 

Jahreszeitbedingte Raumheizungs-
Energieeffizienz ηs 
Niedertemperaturanwendung, 
durchschnittliche Klimaverhältnisse 

177 189 198 % 

Jahreszeitbedingte Raumheizungs-
Energieeffizienz ηs 
Mitteltemperaturanwendung, 
durchschnittliche Klimaverhältnisse 

133 145 153 % 

Energieeffizienzklasse 
Niedertemperatur Anwendung 

A+++ A+++ A+++  

Energieeffizienzklasse 
Mitteltemperatur Anwendung 

A++ A+++ A+++  
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Angabe WWWP 

WQ Wasser 
8 kW 

WWWP 

WQ Wasser 
12 kW 

WWWP 

WQ Wasser 
16 kW 

Einheit 

Nominale Heizleistung / COP 
(S10W35) (EN14511) 

5,81/5,94 10,33/6,1 19,2/6,34 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W45) (60 U/sec.**) Sole 10°C 

/ 9,7/4,61 19,2/6,34 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W55) (60 U/sec.**) Sole 10°C 

/ 9,2/3,68 17,6/4,63 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W35) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,9/5,2 16,0/5,33 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W45) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,5/4,04 15,2/4,11 kW / - 

*Nominale Heizleistung / COP 
(A20W55) (60 U/sec.**) Sole 5°C 

/ 8,0/3,33 14,2/3,22 kW / - 

Kältemittel R410A R410A R410A  

Kältemittel Füllmenge 1,5 1,7 2,35 Kg 

Füllmenge des Kältemittels CO² 
Äquivalent 

3,132 3,55 4,91 t/CO²-eq 

Jahreszeitbedingte Raumheizungs-
Energieeffizienz ηs 
Niedertemperaturanwendung, 
durchschnittliche Klimaverhältnisse 

216 227 239 % 

Jahreszeitbedingte Raumheizungs-
Energieeffizienz ηs 
Mitteltemperaturanwendung, 
durchschnittliche Klimaverhältnisse 

170 177 183 % 

Energieeffizienzklasse 
Niedertemperatur Anwendung 

A++ A++ A+++  

Energieeffizienzklasse 
Mitteltemperatur Anwendung 

A++ A+ A+++  
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10.7 Elektrische Angaben 

Angabe SWWP  

WQ Sole 
8 kW 

SWWP 

WQ Sole 
12 kW 

SWWP 

WQ Sole 
16 kW 

Einheit 

Reparaturschalter Ja Ja Ja  

Anschlussspannung 400/3/N/PE / 50 400/3/N/PE / 50 400/3/N/PE / 50 V / Hz 

Max. Stromaufnahme 15,1 20,7 31 A 

Empfohlene Absicherung1 3xC20A 3xC25A 3x35A A 

Max. Leistungsaufnahme 7,5 10,4 14,3 kW 

Kontakt für externe Freigabe Integriert integriert integriert  

Störmeldung Kontakt für Sammelmeldung, digitale Anzeige am Gerät 

     

Angabe SWWP 

WQ Wasser 
8 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
12 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
16 kW 

Einheit 

Reparaturschalter Ja Ja Ja  

Anschlussspannung 400/3/N/PE / 50 400/3/N/PE / 50 400/3/N/PE / 50 V / Hz 

Max. Stromaufnahme 15,1 20,7 31 A 

Empfohlene Absicherung1 3xC20A 3xC25A 3x35A A 

Max. Leistungsaufnahme 7,5 10,4 14,3 kW 

Kontakt für externe Freigabe Integriert integriert integriert  

Störmeldung Kontakt für Sammelmeldung, digitale Anzeige am Gerät 
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10.8 Gehäuseeigenschaften 

Angabe SWWP 

WQ Sole 
8 kW 

SWWP 

W Sole 
12 kW 

SWWP 

WQ Sole 
16 kW 

Einheit 

 

Gewicht (Gesamtgerät) 160 160 170 Kg 

Material Stahl (verzinkt und pulverbeschichtet) 

  

Angabe WWWP  

WQ Wasser 
8 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
12 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
16 kW 

Einheit 

Gewicht (Gesamtgerät) 160 160 170 Kg 

Material Stahl (verzinkt und pulverbeschichtet) 

 

10.9 Weitere Komponenten 

Angabe SWWP 

WQ Sole 
8 kW 

SWWP 

WQ Sole 
12 kW 

SWWP 

W Sole 
16 kW 

Einheit 

Förderpumpe Solekreis  integriert 

Förderpumpe Heizkreis 
(drehzahlgeregelt) 

integriert 

Wasserfilter (Schmutzfänger) 
beiliegend im Lieferumfang 

Ja Ja Ja  

Angabe WWWP 

WQ Wasser 
8 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
12 kW 

SWWP 

WQ Wasser 
16 kW 

Einheit 

Förderpumpe Solekreis 
(Drehzahlgeregelt) 

integriert 

Förderpumpe Heizkreis 
(drehzahlgeregelt) 

integriert 

Wasserfilter (Schmutzfänger) 
beiliegend im Lieferumfang 

Ja Ja Ja  

 

Anmerkungen 

(1) Absicherung entsprechend, den örtlichen Gegebenheiten anpassen. (Verlegeart, Querschnitt & 
Kabellänge beachten) 

(*) Leistungstoleranz 10 % 

(**) U/sec. = Verdichterdrehzahlumdrehungen / Sekunde 

 

  



     

Seite 70 von 100  BA _SWWP_WWWP_2022_07_29.docx
  

10.10 EG/EU- Konformitätserklärung 

nach Maschinenrichtlinie 2006/42/EG, Anhang II 1.A. 

Hiermit erklären wir, dass bei der Anlage / Maschine 
 
 
 
 

Bezeichnung: Sole-Wasser-Wärmepumpe 

Typ: --- 

Leistungsgrößen: 8 kW, 12 kW, 16 kW 

Baujahr: 2021 

 
 

den einschlägigen Bestimmungen folgender Richtlinien entspricht: 

Maschinen-Richtlinie 2006/42/EG 

Druckgeräte-Richtlinie 2014/68/EU 

EMV-Richtlinie 2014/30/EU 

 

Die Schutzziele der Niederspannungsrichtlinie wurden gemäß Anhang 1, Nr.1.5.1, der Maschinenrichtlinie 
eingehalten. 

 
 

Angewendete harmonisierte Normen: 

DIN EN ISO 12100 DIN EN ISO 14120 

DIN EN 60204-1 DIN EN ISO 4413 

DIN EN ISO 13854 DIN EN 378-1 

DIN EN ISO 13857  

 
 

Angewendete nationale Normen und technische Spezifikationen: 

--- 
 

Die Konformitätserklärung betrifft ausschließlich unseren Lieferumfang entsprechend der 
Auftragsbestätigung zur oben genannten Maschinen-Type mit der jeweiligen Leistungsgröße. 

 
 

Dokumentenbevollmächtigter: Herr Guido Mack 

Urmitz, 09.11.2021 

 

Unterschrift 

Herr Guido Mack 

Bereichsleiter Wärmepumpen 
  



    

 

 

BA _SWWP_WWWP_2022_07_29.docx   Seite 71 von 100 
 

 
 

11 Reglerbedienungsanleitung 

11.1 Vorwort 

 

Diese Anleitung erläutert die Bedienung des Wärmepumpenreglers für die Betreibenden und das 
Servicepersonal der Wärmepumpe. 

Der Wärmepumpenregler ermöglicht die einfache Handhabung der Wärmepumpenfunktionen und versetzt 
Benutzer:innen in die Lage innerhalb weniger Schritte, alle für den Betrieb erforderlichen Einstellungen 
vorzunehmen. Gleichzeitig können komfortabel alle relevanten Anlagenparameter ausgelesen werden, was 
eine Beurteilung der Wärmepumpe durch Servicepersonal auch ohne das Anschließen von speziellen 
Messgeräten ermöglicht.  

 

Die Bedienung des Reglers erfolgt immer nach dem gleichen Prinzip und wird über den 4,3“ Touchscreen 
vorgenommen. Der Touchscreen ist kapazitiv und kann daher nur mit den Fingern bedient werden. 

 Nicht alle beschriebenen Funktionen und Einstellungen sind bei jeder Analgenkonfiguration verfügbar. 
Einige Menüpunkte sind Passwortgeschützt, um das Risiko einer Fehlbedienung zu verringern. 

Technische Änderungen sowie Satz- und Druckfehler vorbehalten. Diese Anleitung ist nur für Geräte mit 
entsprechenden Funktionsdaten gültig. Unsere Wärmepumpen werden ständig weiterentwickelt und dem 
technologischen Fortschritt angepasst, wir behalten uns deshalb vor, Änderungen ohne gesonderte 
Benachrichtigung vorzunehmen. 
  

Reglerbedienungsanleitung 
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11.2 Grundlagen 

Der Regler wird über einen 4,3“ Touchscreen bedient. Dieser Touchscreen ist kapazitiv und lässt sich nur mit 
den Fingern bedienen.  

Mit Hilfe der Reset-Taste lässt sich der Regler bei Bedarf neu starten oder es kann ein Totalreset 
vorgenommen werden. Durch einen kurzen Tastendruck mit einem dünnen Stift auf die Reset-Taste des 
Reglers, der losgelassen wird, bevor der Pfeifton endet, startet der Regler neu. 

Durch einen Tastendruck mit einem dünnen Stift auf die Reset-Taste des Reglers während des 
Einschaltens und halten dieser bis der Pfeifton beendet ist, wird ein Totalreset durchgeführt. 

 

 

 

Gehäuse 

 

Touchscreen  

 

 

 

 

 

Reset-Taste 

 

Status-LED 

 

Die Status-LED zeigt verschiedene Betriebszustände an. 

Status‐LED  Erklärung 

Rot dauerlicht  Der Regler bootet (Startroutine nach dem Einschalten, einem Reset oder Update) 
oder es liegt eine Meldung vor (Störung, Fühlerfehler etc.) 

Rot blinkend  Störung 

Orange dauerlicht  Hardwareinitialisierung nach dem Booten 

Grün blinkend  Nach Neustart wartet der Regler ca. 30 Sekunden um alle für die Funktion 
notwendigen Informationen zu Bekommen (Sensorwerte, Netzwerkeingänge) 

Grün dauerlicht  Normaler Betrieb des Reglers 
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11.3 Bedienung 

Bedient wird der Regler über den Touchscreen, auf dem die Benutzeroberfläche dargestellt wird. Durch 
Antippen der gewünschten Schaltflächen gelangt man in die jeweiligen Untermenüs des Reglers. Virtuelle 
Schalter und Schaltflächen dienen dazu, Anlagenfunktionen zu regeln, Sollwerte zu verändern und 
Funktionen ein- bzw. auszuschalten.  

Durch Antippen eines Wertes, beispielsweise der Uhrzeit, wird eine Schaltfläche geöffnet.  
Hier kann der Wert wie gewünscht verändert werden, wonach die Eingabe mit dem grünen Haken bestätigt 
werden muss, oder der Vorgang ohne Speicherung mit Hilfe des roten X abgebrochen werden kann.  
 

 

 

Verstellbereich 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Eingabe kann entweder durch die Korrekturflächen (--, -, +, ++) oder durch die Zahlenflächen erfolgen. 

Die Korrekturflächen „-“ und „+“ ändern den Wert um den kleinstmöglichen Wert, die Flächen „--“ und „++“ 
um den Faktor 10 

Die Fläche „kürzt“ den Wert um eine Stelle, die Fläche setzt den Wert auf null. 
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In der Funktionsübersicht können alle notwendigen Einstellungen vorgenommen werden, zugleich werden 
Sie auch über den aktuellen Status der Anlage informiert. Auf einen Blick sehen sie den Betriebszustand und 
zugehörige Werte. Durch das Berühren der jeweiligen Schaltflächen, gelangen Sie in die Parameter der 
Menüs.  

 

Im Beispiel befindet sich die 
Wärmepumpe im Heizbetrieb 
und die Heizkreispumpe läuft. 
Die Vorlauftemperatur beträgt 
29,0°C. Die Temperatur im 
Warmwasserspeicher beträgt 
59,4°C und die Wärmepumpe 
erzeugt 6,49kW. 

 

 

 

 

 

 

Die virtuellen Knöpfe, 
die auf dem Bedienteil dargestellt werden, können durch Antippen ein und ausgeschaltet werden. 
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11.4 Menü Heizung 

     Grün= Heizkreis aktiv, daneben orange für heizen, blau für kühlen 

     Vorlauftemperatur Heizkreis 

Durch Antippen der Schaltfläche Heizung im Menü, gelangen Sie in das Untermenü für die Regelung der 
Heizkreise und, bei aktivierter Kühlfunktion, auch in die Einstellungen für den Kühlbetrieb.  

Zunächst wird eine Liste der verfügbaren Heizkreise aufgerufen in der Sie den gewünschten Heizkreis ein 
und ausschalten, oder durch Antippen der Schaltfläche dessen Einstellungen aufrufen können.  

Ein/aus Heizkreis 

 

 

Sobald Sie den gewünschten Heiz- oder 
Kühlkreis ausgewählt haben, können Sie 
durch Antippen der jeweiligen 
Schaltflächen und Werte, Einstellungen 
an Betriebsart, Zeitprogramm und 
Heizkurve vornehmen.  

 

 

 

 

Die wichtigsten Betriebsparameter können in einer schematischen Darstellung eingesehen werden.  
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11.5 Zeitprogramm Heizkreis 

Im Zeitprogramm des entsprechenden Heizkreises, können Sie die 
Absenkzeiten des Heizkreises definieren. Hierzu stehen zwei Zeitprogramme 
mit je zwei Zeitfenstern zur Verfügung. Die Raumsolltemperatur innerhalb und 

außerhalb der eingestellten Zeitspanne hat einen direkten Einfluss auf die Heizkurve, auch wenn die 
Raumtemperatur nicht gemessen wird. 

Eine Absenkung sollte mit bedacht erfolgen, denn die Trägheit des Gebäudes bezüglich Veränderungen der 
Vorlauftemperatur ist ein wichtiger Faktor. Bei Fußbodensystemen kann es zum Beispiel einen 
unangenehmen Effekt haben, die Vorlauftemperatur in der Nacht zu senken, da viel Energie aufgebracht 
werden muss, den Fußboden nach einer Absenkung wieder auf die Normaltemperatur zu bringen. In vielen 
Fällen ist es energetisch sinnvoll, die Temperatur auf einem möglichst konstanten Level zu halten.  

 

 

aktive Wochentage           inaktive Wochentage gewähltes Zeitprogramm 

 

 

 

 

Start- und Endzeit des 
ersten Zeitfensters 

 

 

Solltemperatur 
Absenkbetrieb 

Solltemperatur 
Normalbetrieb 

 

Durch Antippen der Werte und Schaltflächen können Änderungen vorgenommen werden.  
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11.6 Heizkurve 

In den Einstellungen der Heizkurve werden die Parameter zur Regelung der 
Vorlauftemperatur und der Heizgrenztemperatur vorgenommen.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

0 

 

 

Abschalten bei Außentemperatur >: dieser Wert bezieht sich auf die Außentemperatur und dient als 
Grenzwert für den Heizbetrieb. Bei Überschreiten des Grenzwertes schaltet sich der Heizkreis ab, wenn „ja“ 
ausgewählt ist. 2°C unter diesem Wert wird der Heizkreis eingeschaltet und beginnt mit der 
Mindestvorlauftemperatur (VL min) zu heizen. Wenn „nein“ ausgewählt wird, schaltet der Heizkreis nur ab, 
wenn er manuell mittels des virtuellen Schalters ausgeschaltet wird. Über eine einstellbare Zeitspanne wird 
ein Mittelwert der Außentemperatur gebildet, der als Referenz zur Abschaltung dient.  

Die effektive Raumsolltemperatur hat direkten Einfluss auf die Heizkurve, auch dann, wenn die 
Raumtemperatur nicht direkt gemessen wird. In diesem Fall wird der Regler davon ausgehen, dass mit der 
eingestellten Heizkurve die Solltemperatur erreicht wird. Eine Veränderung der Solltemperatur hat somit 
auch eine Anpassung der Heizkurve zur Folge.  

Vorlaufsolltemperatur bei +10°C Außentemperatur und bei -20°C Außentemperatur ergeben zusammen mit 
der Mindestvorlauftemperatur und der Maximalvorlauftemperatur, abhängig von der aktuellen 
Außentemperatur, den Sollwert für die Vorlauftemperatur.  
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11.7 Kühlkreis (wo vorhanden) 

      Grün= Kreis aktiv, daneben blau für kühlen 
 

Ist die Kühlung generell in der Regelung freigegeben, wird aus der Schaltfläche Heizung im Menü die 
Schaltfläche Heizung/ Kühlung.  

Wie gehabt kann nach Antippen dieser Schaltfläche aus den vorhandenen Heiz- und Kühlkreisen 
ausgewählt, oder diese ein- sowie ausgeschaltet werden.  

    Ein/aus Kühlkreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschalten bei Außentemperatur<: dieser Wert bezieht sich auf die Außentemperatur und dient als 
Grenzwert für den Kühlbetrieb. Bei Unterschreiten des Grenzwertes schaltet sich der Kühlkreis ab, wenn „ja“ 
ausgewählt ist. Die Einschaltdifferenz wird zu diesem Sollwert addiert. Wenn „nein“ ausgewählt wird, schaltet 
der Kühlkreis nur ab, wenn er manuell mittels des virtuellen Schalters ausgeschaltet wird, oder der 
potentialfreie Kontakt für die externe Kühlanforderung geöffnet wird. Diese Einstellung muss angepasst 
werden, wenn durch eine übergeordnete Regelung die Kühlung geregelt werden soll. Über eine einstellbare 
Zeitspanne wird ein Mittelwert der Außentemperatur gebildet, der als Referenz zur Abschaltung dient.  
 

Taupunkt/VL min ist ein Einstellwert, der als Sicherheitsfunktion dient. Der eingestellte Wert wird von der 
Vorlaufregelung nicht unterschritten. Alternativ kann der Wert auch durch einen DL-Raumfeuchtesensor 
erfasst werden.  
 

Vorlaufsolltemp. Kühlkreis ist der feste Sollwert für die Kühlkreisregelung.  

Betriebsart: hier wird die aktuelle Betriebsart angezeigt und eingestellt. Automatikbetrieb regelt den 
Kühlbeginn nach Außentemperatur wohingegen die Umstellung auf externe Umschaltung die Aktivierung 
nach einem externen Eingang richtet.  
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11.8 Zeitprogramm Kühlung 

Im Zeitprogramm des jeweiligen Kühlkreises können die Schaltzeiten 
eingestellt werden, in denen die Kühlung mit Solltemperatur arbeiten soll. 
Außerhalb der eingestellten Zeiten kann eine andere Solltemperatur eingestellt 

werden.  

Somit kann man je nach eingestelltem Sollwert, die Kühlung ganz ausschalten oder auch nur reduziert 
betreiben.  

Es stehen zwei Zeitprogramme mit jeweils zwei einstellbaren Zeitspannen zur Verfügung.  

 

Aktive Wochentage              inaktive Wochentage                 gewähltes Zeitprogramm 

 

 

 

Start- und Endzeit des ersten 
Zeitfensters 

 

 

 

Solltemperatur außerhalb der 
Schaltzeiten 

 

Durch Antippen der Werte und Schaltflächen können Änderungen vorgenommen werden. 
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11.9 Warmwasser 

  Anforderung aktiv 

     Ein/aus Warmwasserbereitung 

 

 

Im Menü Warmwasser kann der 
Sollwert für die 
Warmwassertemperatur eingestellt 
werden. Dies kann über die + und – 
Schaltflächen, oder durch Antippen 
des Sollwertes getan werden.  

 

Über das Zeitprogramm können 
Zeiträume mit zugehörigen 
Solltemperaturen festgelegt werden.  

 

Das Betätigen der Schaltfläche 
Einmaliges Laden starten, startet eine Warmwasserbereitung, auch wenn die Parameter keine 
Anforderung hat. Dies kann beispielsweise außerhalb der Schaltzeiten des Zeitprogramms von Nutzen sein.  

 

Im Zeitprogramm Warmwasser werden die Schaltzeiten eingestellt, in denen 
die eingestellte Solltemperatur zur Verfügung stehen soll. Auch kann ein 
Sollwert eingestellt werden, der außerhalb der eingestellten Zeiten aktiv ist.  

  

 

 Aktive Wochentage 

 

 

 

Eingestellte Zeitspanne 

 

 

 

Sollwert außerhalb der Schaltzeiten 
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11.10 Einstellungen Warmwasser  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In den Einstellungen der Warmwasserbereitung werden die Ein- und Ausschaltdifferenzen, sowie die 
Solltemperatur im Smart-Grid-Betrieb eingestellt.  

Der Sollwert T.WW Soll oben Diff. Ein bezieht sich auf den Sollwert Warmwasser. Wird die Temperatur am 
Sensor Warmwasser (Sensor 4) um die eingestellte Differenz zum Sollwert unterschritten, startet die 
Warmwasserbereitung.  

Beendet wird die Warmwasserbereitung, wenn die Temperatur am Rücklauf des Wärmemengenzählers, den 
Sollwert Warmwasser erreicht. Auf die Abschalttemperatur kann man mit dem Sollwert T.WW Soll unten 
Diff. Aus Einfluss nehmen. Damit kann man die Warmwasserbereitung immer auf die Anlagenkonstellation 
und das Gebäude anpassen. 
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11.10.1 Wärmepumpe  

Durch Antippen der Schaltfläche Wärmepumpe gelangen Sie in das 
Menü Wärmepumpe. Hier könne Sie sich einen Überblick über die 
Wärmemengenzähler oder Sensoren verschaffen, aber auch 

Einstellungen der Regelparameter oder Sicherheitsfunktionen vornehmen (Passwortgeschützt). 

Auch die Zustände der Ausgänge (vom Regler geschaltete Bauteile oder ausgegebene Werte) könne 
eingesehen werden. Nicht sicherheitsrelevante Ausgänge könne auch manuell beschaltet werden.  

 

11.10.2 Wärmemengenzähler 

Im Menü Wärmemengenzähler kann neben der aktuellen Leistung der 
Wärmepumpe auch die erzeugte Gesamtwärmemenge und der Anteil 
der jeweiligen Betriebsarten eingesehen werden.  

Bei Anlagen mit integriertem Energiezähler oder bei Nutzung des S/0 Eingangssignales kann auch die 
verbrauchte elektrische Energie angezeigt werden. 

 

 

 

Live-Werte Wärmemengenzähler Live-COP (wo vorhanden) 

 

 

 

 

 

 

Wärmemengen über die 
Gesamtlaufzeit der Anlage. 

 

 

 

 

 

 Gesamt COP (wo vorhanden)  
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11.10.3 Meldungen 

Durch Antippen des Schaltfläche Meldungen gelangen Sie in das Menü 
Meldungen. Hier werden aktuelle Störungen, Warnungen und 
Betriebszustände angezeigt. 

Störungen werden in roter Schrift dargestellt und Meldungen in schwarz.  

Störmeldungen können zusätzlich auch über ein Popup Fenster und über die Status- LED des Bedienteils 
angezeigt werden. Popup Fenster können über die Schaltfläche „Meldung Verbergen“ minimiert werden, 
danach wird die Meldung auf der Startseite und im Menü Meldungen angezeigt.  

Bei den Meldungen für Hoch- und Niederdruckstörung wird durch das Betätigen der Schaltfläche „Störung 
entriegeln“, ein Reset-Vorgang 
gestartet, der für einen Druckausgleich 
sorgen soll, um die Wärmepumpe 
wieder betriebsbereit zu machen. 

 

 

Meldungen wie Frostschutzstörungen 
oder Soletemperaturunterschreitungen 
verhindern ein Wiedereinschalten der 
Wärmepumpe für einen längeren 
Zeitraum, da diese Störungen in einem 
trägen System, wie einer 

Tiefenbohrung oder einem Flächenkollektor, schnell wieder auftreten würden. 

 

 

 Aktuell anstehende Störmeldung                         Meldung über Betriebszustand  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Start des Reset Vorganges   
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11.10.4 Werte/Sensoren  

Im Menü Werte/ Sensoren können die aktuell vom Regler verarbeiteten 
analogen und digitalen Werte ausgelesen werden.  

Analoge Werte werden als Dezimalwert mit Kommastelle ausgegeben. Hierzu zählen Temperaturen und 
Drücke, die im System erfasst werden.  

Digitale Werte von Sicherheitsorganen und Eingangsvariablen werden als EIN/AUS angezeigt.  

 

11.10.5 Ausgänge 

Im Menü Ausgänge können die aktuellen Schaltzustände der analogen 
und digitalen Ausgangsvariablen eingesehen und teilweise auch im 
Handbetrieb verändert werden.  

Die jeweils angezeigten Ausgänge variieren je nach Anlagentyp und Konfiguration.  

 

 

 Ausgang im Handbetrieb, ausgeschaltet 

 

Bezeichnung  

 

 

 

 

 

 

 

             Auswahlmöglichkeiten für den Betriebsmodus (Hand EIN/AUS oder Automatik) 
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11.10.6 Einstellungen Wärmepumpe 

Im Menü Einstellungen Wärmepumpe können Sicherheitseinstellungen 
oder Regelparameter angepasst werden.  

Da Einstellungen in diesem Menü Fachkenntnis voraussetzen und eine 
Fehleinstellung zu Störungen führen kann, ist der Zugang zu diesem Menü Passwortgeschützt. Das 
Expertenpasswort (128) sollte nur eingegeben werden, wenn Einstellungen in diesem Menü notwendig sind.  

Die verfügbaren Untermenüs und Parameter sind je nach Art der Wärmepumpe unterschiedlich. 

 

11.10.7 Einstellungen Kältekreis 

Im Menü Einstellungen Kältekreis werden Regel- und 
Sicherheitsparameter eingestellt, die den Kältemittelkreislauf betreffen.  

 

11.10.8 Einstellungen Verdichter 

Die verfügbaren Einstellungen für den Verdichter beziehen sich auf den 
Modulationsbereich und das Verhalten in der Warmwasserbereitung. 
Wo vorhanden ist auch eine Außentemeraturabhängige 

Maximaldrehzahl einstellbar, die gleitend errechnet wird.  

 

 

Maximaldrehzahl des Verdichters (hier eigenes Menü da 
Außentemperaturabhängig bei Luftwärmepumpe)                     

Mindestdrehzahl des Verdichters in %                                           Drehzahl 
während des Abtaubetriebes in %                                                     Maximale 
Drehzahl während der Estrichaustrocknung in % Mindeststillstandzeit zwischen 
zwei Verdichterstarts in Minuten 

Festwert bei der Warmwasserbereitung in % 

PID Regelparameter 

 

Filterzeit der Mittelwertbildung des Sollwertes 
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11.10.9 Einstellungen Solepumpe  

Die Solepumpe fördert in der Regel die Maximalmenge und wird nur in 
der Drehzahl reduziert, wenn der Verdampfungsdruck droht die 
Einsatzgrenzen des Verdichters zu verlassen. Dieser Betriebszustand 
ist im Normalbetrieb praktisch ausgeschlossen.  

 

 

Aktuelle Verdampfungstemperatur 

Regelsollwert Verdampfungsdruck 

Min und Max Stellgröße 

Aktuelle Drehzahlvorgabe 

Nachlaufzeit nach Abschalten des 
Verdichters 
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11.10.10 Einstellungen Sicherheitskette 

Einstellungen an der Sicherheitskette dürfen nur durch Fachpersonal 
durchgeführt werden. Die Veränderung von Einstellungen, ohne die 
notwendige Sachkenntnis kann zu Schäden und Ausfällen führen. Die 

Voreinstellung der Sicherheitsparameter ist im Normalfall ausreichend und sollte nur bei Notwendigkeit 
angepasst werden.Je nach Art der Wärmepumpe sind einige Parameter spezifisch und somit nicht immer 
verfügbar.  

Einstellbare Parameter 

Bezeichnung Standartwert 
(Bereich) 

Erklärung 

Schwelle Hochdruck LWWP: 28-33bar 
SWWP: 25-40bar 

Schwellwert bei dessen Überschreiten eine 
Sicherheitsabschaltung stattfindet 

Schwelle Niederdruck LWWP:0-10bar 
SWWP: abhängig 
von Frostschutz 

Schwellwert bei dessen unterschreiten eine 
Sicherheitsabschaltung stattfindet 

Verz. Niederdruck 0-10 Minuten Zeitspanne nach dem Verdichterstart, in 
der keine Niederdrucküberwachung 
stattfindet 

Maximale 
Heißgastemperatur 

100°C-120°C Schwellwert bei dessen überschreiten eine 
Sicherheitsabschaltung stattfindet.  

HD-Impulse/Stunde 1-3 Impulse Anzahl der Sicherheitsabschaltungen durch 
Hochdruck pro Stunde, bei deren 
überschreiten kein automatischer Reset 
mehr stattfindet. 

Soledifferenzüberwachung 0-5K Je nach Anlagenkonfiguration kann es 
sinnvoll sein, die Differenztemperatur am 
Solewärmetauscher zu überwachen. Der 
Sollwert kann eingestellt werden. 

Solefrostschutz  0°C- -25°C Einstellung des gemessenen Wertes des 
Frostschutzgehaltes in der Sole. 
Schwellwerte für Sicherheitsrelevante 
Funktionen wie Frostschutz und 
Niederdruck beziehen sich auf diesen Wert. 
Eine sorgfältige Einstellung ist sehr wichtig.  

Offset 
Niederdruck/Frostschutz 

-10K Offset auf den eingestellten Wert des 
Solefrostschutzes.  
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11.10.11 Einstellungen Ladepumpe  

Das intelligente Wärmetauscher System ermöglicht es, die 
Vorlauftemperatur der Wärmepumpe immer dem Betriebszustand 
anzupassen. So lassen sich hohe Schüttleistungen im 

Warmwasserbetrieb und auf das Gebäude abgestimmte Betriebsparameter, für Heiz- und Kühlbetrieb 
realisieren. Je nach Art der Wärmepumpe sind einige Parameter spezifisch und somit nicht immer verfügbar. 

 

 

 

 

Regelsollwert 

Min und Maxdrehzahl  

 

Nachlaufzeit nach Verdichterstopp 

 

 

Bezeichnung Standartwert 
(Bereich) 

Erklärung 

Differenzregelung 
Heizbetrieb 

5K (1-15K) Sollwert für die Differenzregelung der 
Ladepumpe im Heizbetrieb 

Stellgröße Minimum 15-100 Mindestdrehzahl der Speicherladepumpe 
Stellgröße Maximum Bis 100 Maximaldrehzahl der Speicherladepumpe 
Nachlaufzeit  Beliebig  Nachlaufzeit der Ladepumpe nach 

Verdichterstopp 
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11.11 Wärmerückgewinnung 

In dem Menü Wärmerückgewinnung, werden die Verfügbaren Funktionen 
dargestellt, die nach Anlagenkonfiguration zur Verfügung stehen.  
Die Art der verfügbaren Untermenüs ist abhängig von der Art der Einbindung 

der Anlage in das Gebäude. Die Einstellungen dafür werden im Inbetriebnahme Assistenten Schritt für 
Schritt abgefragt. 
 
11.11.1 Warmwasser 

Das Menü Warmwasser kann aufgerufen werden, wenn im Inbetriebnahme 
Assistenten ein Warmwasserspeicher ausgewählt wurde.  
Sollte der Warmwasserspeicher als einzige Option ausgewählt worden sein, 

gelangt man direkt von der Startseite über die Schaltfläche Wärmerückgewinnung in das Menü 
Warmwasser. Bei mehreren Ausgewählten Funktionsweisen, wird das Menü Warmwasser als Menüpunkt 
der Wärmerückgewinnung aufgeführt.  
 

Ein/Aus 
 
 
Aktuelle Temperatur im 
Warmwasserspeicher 
 
Sollwert 
 
Einstellungen  
 
 
 
 

                                      Schaltflächen Wertänderung 
 
Der Sollwert für die Warmwasserbereitung kann entweder durch direktes Berühren des Sollwertes oder 
mittels der Schaltflächen erfolgen.  

 
 
 
Sollwert  
Einschaltdifferenz -Sollwert 
Ausschaltdifferenz- Sollwert 
Mindesttemperatur im Speicher 
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11.12 Puffer oder Vorwärmspeicher 

Das Menü Puffer Vorerwärmung kann aufgerufen werden, wenn im 
Inbetriebnahme Assistenten ein Puffer oder Vorwärmspeicher, ohne zusätzliche 
Rücklaufanhebung ausgewählt wurde. 

Sollte Puffer/Vorwärmspeicher als einzige Option ausgewählt worden sein, gelangt man direkt von der 
Startseite über die Schaltfläche Wärmerückgewinnung in das Menü Puffer/Vorwärmspeicher. Bei mehreren 
Ausgewählten Funktionsweisen, wird das Menü als Menüpunkt der Wärmerückgewinnung aufgeführt.  
 
Puffer oder Vorwärmspeicher können entweder nach einem fixen Sollwert oder einer 
außentemperaturabhängigen Heizkurve geregelt werden. Bei Regelung nach Heizkurve muss der 
Außensensor an X2, 12 und Masse angeschlossen werden.  
 
Wird die Anlage lediglich in der Funktion Puffer/Vorwärmspeicher betrieben, wird der 
Sensor 6 (X2, 6 und Masse) als Referenzwert genommen. Bei zusätzlich ausgewählter 
Warmwasserbereitung wird der Sensor 4 (X2, 4 und Masse) als Referenzwert für den Puffer/Vorerwärmung 
verwendet.  
 
 
 Ein/Aus 
  
Auswahl der Betriebsart (Heizkurve oder Fixwert) 

 
Regelsollwert 
bei Regelung 
Fixwert 
 
Schaltdifferenzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei Auswahl der Betriebsart 

Heizkurve erscheint das Feld „Heizkurve“ 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Sollwert für Regelung nach Fixwert wird bei Betriebsart Heizkurve  
Überschrieben.   

Reglerbedienungsanleitung 
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11.13 Heizkurve 

In den Einstellungen der Heizkurve werden die Parameter zur Regelung der 
Vorlauftemperatur und der Heizgrenztemperatur vorgenommen.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschalten bei Außentemperatur >: dieser Wert bezieht sich auf die Außentemperatur und dient als 
Grenzwert für den Heizbetrieb. Bei Überschreiten des Grenzwertes schaltet sich der Heizkreis ab, wenn „ja“ 
ausgewählt ist. 2°C unter diesem Wert wird der Heizkreis eingeschaltet und beginnt mit der 
Mindestvorlauftemperatur (VL min) zu heizen. Wenn „nein“ ausgewählt wird, schaltet der Heizkreis nur ab, 
wenn er manuell mittels des virtuellen Schalters ausgeschaltet wird. Über eine einstellbare Zeitspanne wird 
ein Mittelwert der Außentemperatur gebildet, der als Referenz zur Abschaltung dient.  

Die effektive Raumsolltemperatur hat direkten Einfluss auf die Heizkurve, auch dann, wenn die 
Raumtemperatur nicht direkt gemessen wird. In diesem Fall wird der Regler davon ausgehen, dass mit der 
eingestellten Heizkurve die Solltemperatur erreicht wird. Eine Veränderung der Solltemperatur hat somit 
auch eine Anpassung der Heizkurve zur Folge.  

Vorlaufsolltemperatur bei +10°C Außentemperatur und bei -20°C Außentemperatur ergeben zusammen mit 
der Mindestvorlauftemperatur und der Maximalvorlauftemperatur, abhängig von der aktuellen 
Außentemperatur, den Sollwert für die Vorlauftemperatur.  

  

Reglerbedienungsanleitung 
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11.14 Rücklaufanhebung 

Die Rücklaufanhebung kann direkt erfolgen (direkte Rücklaufanhebung) oder 
indirekt über einen Puffer. Wird im Inbetriebnahme Assistenten kein Puffer oder 
Vorwärmspeicher ausgewählt, aber die Rücklaufanhebung, wird von einer 

direkten Rücklaufanhebung ausgegangen. Hier wird der Rücklauf des primären Wärmeerzeugers direkt von 
der Wärmepumpe erwärmt, ohne zwischengeschaltete Pumpen oder Puffer.  
In diesem Fall kann die Rücklaufanhebung nach einer einstellbaren Solldifferenz in Bezug auf die 
Temperatur des Rücklaufes, oder einer Heizkurve erfolgen. 
 
Im Falle der Regelung nach Differenztemperatur ist der Referenzfühler am Rücklauf des Heizkreises oder 
des Primärerzeugers anzubringen und an X2:13 und Masse anzuschließen.  
 
Im Falle der Regelung nach Heizkurve muss ein Außentemperatursensor an X2: 12 und Masse 
angeschlossen werden.  
 

11.14.1 Rücklaufanhebung direkt 

Die direkte Rücklaufanhebung ist ausgewählt, wenn kein zusätzlicher Puffer oder Vorwärmspeicher im 

System existieren und die Wärmepumpe direkt in das Heizungssystem eingebunden ist.  

Ist die Differenzregelung als Regelungsart ausgewählt, wird am Rücklauf des Heizkreises ein Referenzfühler 

(X2:13 und Masse) montiert. Die Solltemperatur der Wärmepumpe richtet sich dann nach der Temperatur 

des Referenzsensors und dem in den Einstellungen ausgewählten Differenzsollwert.  


